Br \ 2} 


[4 pn 
ER PL REN, NIE LUEEN ROM BR 


WIRTSCHAFT 



















AT — N = 
JIINIINUN INN INN 


— 
Yerm 
\\\ Kun 














Mi) 
alla! 














wennman sich erfolgreich behaupten will. 

Dieser Aufgabe zu dienen, vermitteln wir A 

Jhnen das Neuste aus allen Gebieten REN 
Branche. 


Als Organ der Verbändeldes Kfz.-Hand- 


werks und Kfz.-Handels und-Gewerbes 
bringen wir Jhnen alle offiziellen berufs- 
standıschen Mitteilungen. 

Derken Sie auch bei Vergebung von Anzeigen 


1 O 3 O daran. dass wir den Kreis erfassen, den 


Sie ansprechen wollen. 





Er 4y43873°% 


GUMMIWERKE AG. MUNCHEN 





METZELER 2 


07 


Suverlässig 


DIL 


estate 


.DERAUTOIMOBIEL 
WIRTSCHAFT 





FACHZEITSCHRIFT FÜR DEN: KRAFTFAHRZEUG-BETRIEB 





Technische Ausgabe zum Organ der Verbände des Kraftfahrzeughandwerks und -handels 


Erscheint einmal monatlih . Bezugs- 
preis im Quartal DM 2,48, Einzelpreis 
DM 0,85 zuzüglich Zustellgebühr - Post- 
scheck-Konto Essen 7957 - Bankver- 
bindung Rhein.-Westf. Bank, Krefeld 
Anzeigenverwaltung Droste AE., 
Düsseldorf, Pressehaus 
Martin-Luther-Platz - Preisliste 3 gültig 





Mssehiru oder 


Um es vorweg zu sagen, ein Modeberuf hat mit der 
Herren- oder Damenmode nichts zu tun. Das Kraftfahr- 
zeughandwerk gilt als Modeberuf, weil es beim Nach- 
wuchs so beliebt ist, weil ein außergewöhnlich hoher 
Prozentsatz aller jungen Leute, die eine Lehrstelle an- 
nehmen wollen, das Kraftfahrzeughandwerk bevorzugen. 

Das ist einmal so, und wir könnten uns damit ab- 
finden. Da wir aber selbst diesem Beruf angehören und 
ein Beruf schließlich etwas anderes ist als eine Gelegen- 
heitsarbeit oder eine Beschäftigung zum Geldverdienen, 
wollen wir uns einmal klarmachen, wieso das Kraftfahr- 
zeughandwerk ein Modeberuf ist. Wir erhalten dabei 
übrigens so viele Erkenntnisse, daß sich die Mühe schon 
verlohnt. 

Gewöhnlich ist ein Modeberuf auch gleichzeitig ein 
moderner Beruf, d. h. er befaßt sich mit Dingen. die „in 
Mode“ sind. Der Beruf unterliegt dem Wandel, und zwar 
so stark, daß sich die Offentlichkeit mit ihm beschäftigt, 
daß viel über ihn gesprochen wird und viele Einblick 
in die interessanten Aufgabengebiete erhalten. Dadurch 
wird bei ihnen der Wunsch wach, an diesen interes- 
santen Dingen teilzuhaben. 

Beim Kraftfahrzeughandwerk steht das Automobil im 
Vordergrund. Wessen Wunsch wäre es nicht, selbst 
einen schnittigen Wagen fahren zu können? 

Und hier liegt eine große Gefahr. Mancher Kraftfahr- 
zeughandwerker ist zu seinem Beruf gekommen, weil er 
sich in seiner Vorstellung am Steuer eines eleganten 
Fahrzeugs oder eines schweren Lkw. sah, weil er dabei 
spielend riesige Kräfte lenkte, Herr über Geschwindig- 
keit und Energien war. 

So sollte der junge Mensch seinen Beruf nicht sehen. 
Sıcher, sein Arbeitsstück ist der Kraftwagen. Seine 
Aufgabe ist es aber nicht, spazieren zu fahren; seine 
Aufgabe ist tiefer, ist mehr als nur Chauffeur spielen. 


Es ist schön, einmal eine Fahrt zu machen. Aber 
immer zu fahren, dazu muß man schon geeignet sein; 
und wenn man die Fernfahrer fragt, dann erfährt man, 
was für harte Arbeit, welche Schwierigkeiten und wie- 
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4 
moderner Beruf 


viel Eintönigkeit auch dieser Beruf letzten Endes be- 
deuten. Ein schlagender Beweis hierfür ist, daß viele 
junge Kraftfahrzeughandwerker sich manchmal sofort 
nach ihrer 'Gesellenprüfung hinter das Steuerrad klem- 
men und ihrem Wunsch oder ihrer Sehnsucht folgen 
und Kraftfahrer werden, 

Die Erfahrung hat aber gezeigt, daß schon nach 
kurzer Zeit, spätestens nach etwa ‘3 Jahren, der junge 
Geselle froh wäre, wenn er seine Zeit nutzbringender 
verwandt hätte und jetzt als erfahrener Fachmann in 
einer guten Werkstatt tätig sein könnte. 

Bisher war es noch leicht, den Anschluß wiederzu- 
finden; im verstärkten Wirtschaftskampf wird aber dem 
Gesellen der Vorzug gegeben, der eine lückenlose Tätig- 
keit nachweisen kann. 

Nun aber zu unserer eigentlichen Aufgabe. Das 
Kraftfahrzeug ist — wir sagten es schon des öfteren — 
die modernste und komplizierteste Maschine, die einem 
Laien in die Hand gegeben wird. Sie muß deshalb auch 
von einem Laien ohne Schwierigkeit bedient werden 
können, d. h. fachmännisch ausgedrückt, sie muß 
„narrensicher“ sein. In steigendem Maße sind unsere 
Kraftfahrzeuge narrensicher in bezug auf die Bedienung. 
Dafür wird aber zu ihrer Pflege und Instandsetzung ein 
immer höheres Maß an Wissen und Können beansprucht. 


Der Kraitiahrzeughandwerker hat das stolze Bewußt- 
sein, sagen zu können: die anderen können zwar auch 
fahren, voll beherrscht in allen seinen Einzelteilen wird 
das Kraftfahrzeug aber nur von mir. 


Diese besondere Fertigkeit gibt dem Kraftfahrzeug- 
handwerk eine Schlüsselstellung in der ganzen Wirt- 
schaft. Seinen Kenntnissen und seinen Fertigkeiten ist 
es zu danken, daß der Kraftverkehr in Gang bleibt. Um 
sich die ganze Bedeutung seiner Aufgabe klarzumachen, 
braucht man sich nur einmal vorzustellen, alle Kraft- 
fahrzeugwerkstätten würden für eine Woche in Streik 
treten. Es gehört schon viel Phantasie dazu, sich die 
katastrophalen Auswirkungen in vollem Umfange vor- 
zustellen. 


Die Automobil-Wirtschaft / Werkstattausgibe Heft 2 / 15. Februar 1950 23 


Nicht so deutlich, aber ebenso wichtig ist die Aus- 
wirkung mangelnder Fachkenntnisse und Fähigkeiten in 
unserem Handwerk. 

Wir wissen zur Genüge, welche Schwierigkeiten in 
der Zeit vor der Währungsreform bestanden, als infolge 
von Ersatzteilemangel und schlechter Ernährung, all- 
gemeiner Unlust, für schlechtes Geld gute Arbeit leisten 
zu sollen, nicht immer die Fahrzeuge in der Qualität 
die Werkstatt verlassen haben, wie es sich ein richtiger 
Kraftfahrzeughandwerker wünscht. Die Folge war, daß 
die meisten Wagen mehr in der Werkstatt als auf der 
Landstraße lagen, daß schwere Versorgungskrisen ein- 
traten und nur die unmöglichen Geldverhältnisse den 


Ruin weitester Kreise verhüteten. Das war ein vei- 
zerrtes Spiegelbild der Auswirkungen unserer Arbeit, 
die segensreich ist, wenn sie ernsthaft und gut betrieben 
wird, die aber zu schweren Schäden in der Wirtschaft 
führt, wenn schlechte Qualität geliefert wird. 


Das Wissen um diese Dinge macht unseren Beruf 
erst recht liebenswert. Die Aufgabe, die auf uns 
wartet, soll den jungen Menschen zum Beruf führen 
und nicht eine lockende Phantasie. 


Unser Beruf wird stets ein moderner 
sein, daß er ein Modeberuf ist, 
schen wir gar nicht! 


wün- 


Die Bedeutung der Probezeit im Lehrvertrag 


Von Dr. Hans-Erich Boneß, Berlin 


Über die rechtliche Natur der Probezeit, ihre for- 
malen Besonderheiten und ihre praktischen Auswir- 
kungen bestehen immer noch Unklarheiten. 

Jeder Lehrvertrag enthält zwangsläufig die Be- 
stimmung einer Probezeit von 4 Wochen. Es bedarf 
also, wenn die Probezeit die Dauer von 4 Wochen 
nicht überschreiten soll, keineswegs einer ausdrück- 
lichen Vereinbarung zwischen den Vertragsparteien. 
Jedes Lehrverhältnis kann während der ersten 4 Wochen 
nach Beginn der Lehrzeit durch einseitigen 
Rücktritt aufgelöst werden. Es handelt sich hier um 
zwingendesRecht, das durch keine gegenteiligen 
Vereinbarungen abgeändert werden kann. Also auch 
wenn das Wort Probezeit im Lehrvertrag gar nicht er- 
wähnt ist, steht jeder Vertragspartei das Recht zu, 
innerhalb der erwähnten Frist das Lehrverhältnis ohne 
Einhaltung einer Frist aufzulösen. Auch eine Abkürzung 
der Zeit für dieses Rücktrittsrecht ist dem’ Willen der 
Parteien entzogen. 


Soll dagegen die Probezeit länger als 4 Wochen 
andauern, so ist es notwendig, dies im Vertrag aus- 
drücklich zu vermerken. Zwingend und unabdingbar ist 
hier jedoch wiederum die Vorschrift, daß die Probezeit 
nicht länger als 3 Monate dauern darf. Die Ausdrucks- 
weise des Gesetzgebers ist wörtlich zu nehmen. 3 Mo- 
nate bedeuten also nicht dreimal 4 Wochen, sondern 
die Frist kann länger sein. Wenn z. B. am 1. Juli ein 
Lehrling. eingestellt wird, so kann die Probezeit genau 
13 Wochen und 1 Tag dauern. Der Monat Februar ist 
in jedem Falle mit 28 resp. 29 Tagen anzusetzen. 

Wird innerhalb der Probezeit gekündigt, so ist es 
nicht notwendig, irgendeine Begründung zu geben. 
Allerdings ist zu fordern, daß wenigstens die Tatsache 


der Kündigung dem anderen Vertragsteil mitgeteilt 
wird. Der Lehrling kann also nicht einfach, ohne ein 
Wort zu sagen, richtiger: ohne daß der gesetzliche Ver- 
treter ein Wort verliert, dem Betrieb fernbleiben. Daß 
die Vereinbarung einer nur einem Vertragsteil zu- 
stehenden Kündigung nichtig ist, braucht nach Vor- 
stehendem nicht ausdrücklich gesagt zu werden. 


Es ist völlig gleichgültig, ob eine Lösung des Lehr- 
verhältnisses während der Probezeit mit oder ohne 
Grund erfolgt. Wenn also beispielsweise der Lehrherr 
durch sein Verhalten den Lehrling veranlaßt, das Ver- 
tragsverhältnis abzubrechen, so kann dieser grundsätz- 
lich keine Schadensersatzansprüche stellen, selbst 
wenn er einen erlittenen Schaden nachweisen kann, der 
schon darin bestehen könnte, daß er nach dreimonatiger 
Lehrzeit keine andere Lehrstelle finden kann, weil in 
der Zwischenzeit alle freien Stellen besetzt sind. Um- 
gekehrt gilt natürlich das gleiche. 


Die wirtschaftliche Bedeutung der Probezeit ist bis- 
her nicht in allen Teilen des Handwerks richtig erkannt 
worden. Das wichtigste Mittel, um den Charakter eines 
Lehrlings und seine Fähigkeiten für den erwählten Be- 
ruf zu erkennen, ist ja gerade die Probezeit; denn hier 
ist der Lehrherr mit seinem Lehrling fast täglich zu- 
sammen und kann ihn bei der Arbeit genau beobachten. 
Die Probezeit ist von ungleich größerer Bedeutung als 
alle Urteile der Berufsberater und alle Ergebnisse einer 
noch so eingehenden Eignungsprüfung. Es versteht sich 
aber von selbst, daß der Lehrherr in 3 Monaten treff- 
sicherere Beobachtungen anstellen kann als in 
4 Wochen. Aus diesem Grunde wird in beiderseitigem 
Interesse von der Möglichkeit Gebrauch gemacht wer- 
den, die Probezeit auf 3 Monate auszudehnen. 





Können und Wissen entscheidet im Wirtschaftskampf 


Beziehen Sie 


Recht und Ordnung in der Kraftfahrzeugwirtschaft 


das Ihnen durch laufende Ergänzungen stets die geltenden Bestimmungen 


vermittelt. 


Das Sammelwerk, das ständig ergänzt und erweitert wird, enthält zur Zeit Buchführung (Kontenplan und Erweiterter Kon- 
tenplan für Kraftfahrzeug-Handwerk und -Handel mit Buchungsspiegel), Kalkulation für Kfz.-Betriebe, Verkehrsrecht (Rote 


Probefahrtkennzeichen), Werkstattorganisation - 


DIE AUTOMOBILWIRTSCHAFT 





Bezugspreis 9,80 DM. Beziehbar im Verlag 


DÜSSELDORF, RATHER STRASSE 110 


Fr 
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Das Gesicht des neuen Opel-Olympia 1950. 


Foto-Laux 


Der Opel-Olympia ist mit einem neuen Gesicht und 
verbessertem Getriebe mit der Schaltung unter dem Lenk- 
rad herausgekommen. Das neue Gesicht gibt dem Wagen 
ein wuchtigeres Aussehen und erinnert stark an ameri- 
kanische Vorbilder: viel Chrom und breite, gut geformte 
Stoßstangen. 


Das neue Getriebe hat drei (bisher vier) Gänge, die 
vollsynchronisiert sind, sich spielend leicht schalten las- 
sen und angenehm geräuscharm arbeiten. Die Über- 
setzungsverhältnisse sind so gewählt, daß der zweite 
Gang als Fahrgang für Scharfe Beschleunigungen voll 
ausreicht. Der Schalthebel unter dem Lenkrad liegt gün- 
stig und sieht gut aus. Er läßt sich leicht bedienen und 
entspricht in der Schaltbewegung etwa der Kugelschal- 
tung. 


Der Motor hat einen neuen Vergaser, durch den eine 
erhebliche Herabsetzung des Treibstoff-Normverbrauchs 
erreicht wird, ohne daß die Leistung der Maschine sinkt. 


Im übrigen sind Fahrgestell, Federung, Motor usw. 
wie bisher geblieben. Dementsprechend sind auch die 
Fahreigenschaften die gleichen. 


Die Innenausstattung ist noch zu erwähnen, die mehr 
Behaglichkeit als bisher bietet. Hübsch ist auch der Win- 
kerschalter unter dem Steuerrad über dem Getriebe- 
schalthebel. 


Der Olympia wird jetzt auch als Kastenlieferwagen 
und als Kabriolett-Limousine geliefert. 


Typentafel: 


Zylinderzahl 4; Bohrung 80 mm; Hub 74 mm; Hubraum 
1488 cm’; Bremsleistung, 3500 U/min, 37 PS; Drehmoment, 
2000 U/min, 9,0 m/kg; Verdichtungsgrad 1:6,00 bis 6,25; 
Getriebeübersetzung (3 vorwärts, 1 rückwärts): 1. Gang 
3,984; 2. Gang 1,675; 3. Gang 1,000; Rückwärtsgang 
3,82; UÜbersetzungsverhältnis 41:9 = 4,556; Bergsteig- 
fähigkeit: 1. Gang 33%/,; 2. Gang 16°),; 3. Gang 8,50%/o; 
Höchstgeschwindigkeit 112 km/h; Kraftstoff-Normver- 
brauch 8,5 1/100 km; Zündfolge 1—3—4—2; Batterie, 
Spannung 6 Volt; Zündkerzen Bosch W 145 TI (14 mm); 
Vierrad-Oldruckbremse; Handbremse mechanisch auf 
Hinterräder; Wendekreisdurchmesser etwa 11 m; Rad- 
stand 2395 mm; Spurweite vorn 1192 mm; Spurweite 
hinten 1250 mm; Bodenfreiheit, Vorderachse 195 mm; 
Bodenfreiheit, Hinterachse 192 mm; Fahrzeuglänge über 
alles 4050 mm; Breite über alles 1564 mm; Höhe über 
älles (unbelastet) 1580 mm; zulässiges Gesamtgewicht 
1260 kg; Leergewicht 910 kg; Reifengröße vorn und 
hinten 5,00—16. Füllmengen: Kühlsystem etwa 88 1 
Wasser; Kraftstofftank 35,00 1 Kraftstoff; Motor 3,25 1 
Ol; Getriebe 0,75 1 Ol; Hinterachse 1,50 I Ol. 





Die Fernschaltung des neuen Opel-Olympia 1950 mit 
dem grifisicheren Schalthebel unter dem Steuerrad. 


Foto-Laux 





Das neu konstruierte Dreigang-Getriebe des neuen 
Opel-Olympia 1950. Zweiter und dritier Gang voll 
synchronisiert. 

Werkfoto 





Schema der brückenartigen Konstruktion der selbst- 


tragenden Ganzstahl-Karosserie des 
Olympia 1950. 


neuen Opel- 


Werkfoto 
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Kleinschweißtransformatoren 


In der Kraftfahrzeuginstandsetzung findet das Elektro- 
schweißen, und zwar die Lichtbogenschweißung, immer 
stärkere Anwendung. Dabei sind es gewöhnlich nur 
kleine Schweißstellen, so daß die Vorbereitung der 
Schweißung mehr Zeitaufwendung benötigt als die eigent- 
liche Schweißarbeit. 

Ein geeignetes Kleingerät, mit dem auch noch Blech- 
stärken von 8 mm bearbeitet werden können (demnach 
auch für Chassis-Reparatu- 
ren geeignet), ist zum Preise 
von etwa 600,— DM auf dem 
Markt. 


Welche Forderungen sind 
nun an ein solches Gerät zu 
stellen? 


Bei der Instandsetzung von 
Kraftfahrzeugen sind mei- 
stens Baustähle mit hohen 
Festigkeitswerten zu schwei- 
Ben. Getauchte Schweißelek- 
troden reichen in ihren Güte- 
eigenschaften hierfür nicht 
aus, so daß meist mittelstark 
ummantelte oder auch Se- 
lenelektroden zur Anwen- 
dung kommen müssen. Blan- 
ke Elektroden können mit 
den üblichen Transformato- 
ren nicht einwandfrei ver- 
schweißt werden, ein Nach- 
teil gegenüber der Gleich- 
stromschweißung, der aber 
für die Kfz.-Instandsetzung 
nicht nennenswert ins Ge- 
wicht fällt. 


Da der maximale Schweißbetrieb solcher Kleingeräte 
bei 140 bis 160 Ampere liegt, können Elektroden mit 
einem Durchmesser von 3,25 mm einwandfrei verarbeitet 
werden, was Blechstärken von 6 bis 8 mm enispricht. 
Entscheidend für die Haltbarkeit einer Schweißnaht ist 
die richtige Auswahl der Elektroden in bezug auf Ma- 
terial und Stärke. 

Hohe Anforderungen sind an die Regulierbarkeit des 
Gerätes zu stellen, vor allen Dingen bei der Schweißung 
von Blechen. Da eine stufenlose Regulierung erhebliche 
Mehrkosten verursacht, wird für die Kleingeräte ge- 
wöhnlich die Regulierung durch Umklammern und Um- 
stöpseln der Transformatorwicklungen gelöst. 

Wenn damit einigermaßen zufriedenstellende Ergeb- 
nisse erzielt werden sollen, so muß die Abstufung min- 
destens von 10:10 Ampere und im niedrigeren Schweiß- 
bereich sogar von 5:5 Ampere möglich sein. Das ergibt 
eine Mindestzahl von 14 Regulierstufen. 

Es gibt einige Geräte, die mit weniger Abstufungen 
(gewöhnlich 8) auszukommen versuchen. Die damit er- 
reichte Verbilligung geht aber auf Kosten der schweiß- 
technischen Eigenschaften. Es empfiehlt sich, bei der Be- 
schaffung solcher Kleinschweißtransformatoren auf die 
Regulierbarkeit besonders zu achten. Die folgende Ta- 
belle enthält die Regelstufen zweier auf dem Markt be- 
findlicher Geräte: 















Abstufungen in Ampere 


I m m IV V VI VI VI 
Gerät I 25 45 65 80 85 100 120 140 
Gerät II 30 50 70 100 120 140 160 


Bei Gerät II ist von der Regelstufe 3 auf 4 ein Sprung 
von 30 Ampere. Hier wäre eine feinere Unterteilung er- 
forderlich, um Elektroden vom Durchmesser 2,5 bzw. 
3,25 mm bei schwierigen Arbeiten an Fahrgestellen ein- 

wandfrei verschweißen zu können. 


> In Erkenntnis der Wichtigkeit einer 
5 weichen Abstufung der Schweißleistung 
sind auch Kleingeräte mit stufenloser Re- 
gelung ausgestattet. Der Preis erhöht sich 
dadurch aber um etwa 200,— DM. 
Wichtig ist es, die Grenzen der Lei- 
stungsfähigkeit solcher Kleinschweißge- 
räte zu beachten. Da Elektroden mit 
einem Durchmesser von 4 mm nur un- 
genügend verschweißt werden können, 
ist es nicht zu empfehlen, größere Quer- 
schnitte, z. B. gebrochene Motoraufhän- 


gungen und dgl., mit diesen Geräten schweißen zu wol- 
len, auch dann nicht, wenn man die entsprechend legier- 
ten Spezialelektroden hat. Derartige Arbeiten gehören 
in das Gebiet der Gleichstromschweißung. 


Bei Karosseriearbeiten, bei denen ausgesprochene 
Dünnbleche von 1 bis 2 mm Stärke verschweißt werden, 
ist besonderer Wert auf die Paßarbeit zu legen. In die- 
sem Schweißbereich sind die Anforderungen an die Re- 
gulierbarkeit von besonderer Bedeutung. 


Zusammenfassend gilt: Als Kleinschweißgeräte sind 
Transformatoren gut geeignet. Bei der Beschaffung ist 
aber auf gute Regulierbarkeit, vor allem in den niede- 
ren Schweißbereichen, zu achten. Einwandfreie Schweiß- 
ergebnisse sind nur zu erreichen bei richtiger Elektro- 
denauswahl und ausreichender Regulierung. 





Vollständige Formularsysteme und Einzelformulare mit den 


Einheitsbedingungen für die Ausführung von Instandsetzungsarbeiten an Kraftfahrzeugen 


beziehen Sie zu konkurrenzlos niedrigen Preisen beim Verlag „Die Automobil-Wirtschaft‘“, Düsseldorf, Rather Straße 110. 
Schützen Sie sich gegen Übervorteilung! 


Benutzen Sie die gemeinsam mit dem Zentralverband des Kfz.-Handwerks und Automobilfabriken entwickelten Werkstattformulare! 
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Die Liste der auf dem Markt befindlichen Autoradios 
ist mit den bisher beschriebenen Geräten noch lange 
nicht zu Ende. Im Gegenteil: es kommen ständig neue 
Radiotypen hinzu — andere, wie der Philips „Elomar”, 
laufen aus und werden durch neue, weiterentwickelte 
Geräte ersetzt. 


Eine Weiterentwicklung eines bereits in seinen Grund- 
zügen beschriebenen Gerätes stellt der „Volkswagen- 
empfänger“ von Wandel u. Goltermann, Reut- 
lingen, dar. Wir haben den FW 26 mit Fernantrieb be- 
reits in einer früheren Fortsetzung unserer Artikelserie 
beschrieben. Das neue Gerät entspricht in Leistung und 
Ausrüstung dem bisherigen Typ, nur, daß es in vielen 
Einzelheiten weiterverbessert wurde und in die beim 
Volkswagen vorhandene Vertiefung im Armaturenbrett 
paßt. Es wird mit elfenbeinweißer und mit grauer Front- 
platte geliefert, in Anlehnung an die beiden Ausführun- 
gen des Volkswagens. Der Einbau ist denkbar einfach. 
Der Zerhackerkasten findet leicht unter dem linken Rück- 
sitz Platz, wo er fest am Boden angeschraubt wird. Ein 
ausreichend langes Kabel verbindet ihn mit dem Empfän- 
ger. Man führt das Kabel entweder durch den Wellen- 
tunnel oder seitlich am Wellentunnel entlang. In beiden 
Fällen muß das abgeschirmte Kabel vom Empfänger ge- 
trennt werden. Farb- 
markierungen el- 
leichtern die Wider- 
montage. Die Halte- 
schrauben, mit denen 
beim Exportmodell 
des VW die rechte 
Armaturenplatte ge- 
Halten ist, halten 
auch die Frontplatte 
des Empfängers. An 
der Rückseite des 
Empfängers wird mit 
vier mitgelieferten 
Schrauben eine Blech- 
platte aufgeschraubt, 
die auf der Blechver- 
kleidung des vorde- 
ren Gepäckraumes 
aufsitzt und so dem Gerät eine einwandfreie Halterung 
gibt. (Manchmal ist es notwendig, die zur Aufnahme 
der Bolzen vorhandenen Schlitze im Halteblech zu ver- 
längern.) Die ganze Montage ist spielend in zwei Stun- 
den zu bewältigen. Bei einem einwandfrei normentstör- 
ten Fahrzeug sind — mit Ausnahme der Zündspule — 
überhaupt keine zusätzlichen Entstörmaßnahmen notwen- 
dig. Das Gerät — neuerdings mit einem noch verstärkten 
Lautsprecher geliefert — hat einen ausgezeichneten Klang 
und eine hervorragende Klangwiedergabe, die auch bei 
hohen Geschwindigkeiten die Fahr- und Motorgeräusche 
des VW übertönt, ohne daß der Lautsprecher auf volle 
Leistung gebracht werden muß. — Ergänzend zum ersten, 
bereits beschriebenen Gerät von Wandel und Golter- 
mann, muß noch auf eine wesentliche Verbesserung an 
allen Geräten hingewiesen werden: es ist der soge- 
nannte Fahr-Stand-Schalter, der auch bei starkem Fahr- 
geräusch eine klare Ton- und Sprachwiedergabe garan- 
tiert, indem er — im Gegensatz zu der sonst üblichen 
Tonblende — die unteren Frequenzen abschneidet. Da 
die Hersteller sich ausschließlich auf die Herstellung von 
Autoradios spezialisiert haben (von einem ausgezeich- 
neten Omnibusempfänger wird noch berichtet werden), 
setzen sie ihren Ehrgeiz darein, den Einbau ihrer Geräte 
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nach Möglichkeit zu erleichtern. Sie erreichen das, in- 
dem sie für alle gängigen Kraftfahrzeugtypen rasch mon- 
tierbare Halterungen entwickelt haben, so z. B. einen 
Spezialhalter für den Mercedes 170 V und ein neues Ge- 
rät für den Mercedes 170 S. 


Ein amerikanisches Gerät, das vor allem in Süd- 
deutschland stark verbreitet ist und vielfach angeboten 
wird, ist dass Motorola-Autoradio der Firma 
Motoral-Inc, Chicago 51. Das Gerät (Modell 309) wird 
durch eine Stuttgarter Radiofirma ausgeliefert. Es läßt 
.sich leicht durch wenige Schrauben in allen Wagen be- 
festigen, die genügend Platz unter oder hinter dem Ar- 
maturenbrett haben. Das vordere Bedienungsgerät mit 
den Einstellknöpfen ist verhältnismäßig kleingehalten, 
so daß es, auch unter dem Armaturenbrett angebracht, 
nicht stört. Lautsprecher und Zerhacker sind in einem, 
allerdings recht tiefen, Kasten vereinigt, der rückseitig 
und oben mittels gelochter Blechstreifen leicht an der 
Spritzwand befestigt werden kann. Die Lochung der 
Blechstreifen erlaubt die Einstellung beliebiger Abstände. 
Die Antennenbuchse befindet sich seitlich des Gerätes, 
die Einführung des Steckers wird man tunlichst vor der 
Endmontage vornehmen, wenn das Gerät scharf in die 
rechte Ecke des Wagens gerückt werden soll. Klang und 
Tonwiedergabe werden von Besitzern des Gerätes sehr 
gelobt. Der Antennen-Trimmer befindet sich an der Un- 
terseite des Gerätes. Die Einstellung läßt sich leicht. mit- 
tels eines normalen Schraubenziehers bewerkstelligen. 
Als Preis nannte die Stuttgarter Auslieferungsfirma den 
Betrag von 495,— DM. 


Ein weiteres, neuerdings auf dem Markt erschienenes 
Gerät hat den Namen Rada und wird von der Rund- 
funkgerätebau GmbH. in Mannheim-Neckarau herge- 
stellt. Es ist ein Vierröhren-Sechskreiser mit einem Wel- 
lenbereich von 180 bis 600 m. In seinen Prospekten ver- 
sichert das Herstellungswerk, daß es bewußt auf Fern- 
antrieb und Wellenschalter verzichtet habe, da beide er- 
fahrungsgemäß zu mechanischen Störungen neigen. Emp- 
fangsgerät und Lautsprecher sind voneinander getrennt, 
der Lautsprecher (permanent-dynamisch) hat ein Holz- 
gehäuse von 200X200X110 mm Abmessungen. Das Gerät 
selbst ist 150 mm breit, 135 mm hoch und 360 mm tief. 
Da sich Skala und Bedienungsknöpfe etwa in der Mitte 
der Frontseite des Gerätes befinden, empfiehlt sich der 
Einbau in das Armaturenbrett. Die Befestigung ist denk- 
bar einfach: am Gerät befinden sich rechts und links je 
ein Stehbolzen, mittels derer die Befestigung über zwei 
Winkeleisen erfolgt. Die Skala hat Metereichung und 
Flutlicht. Der linke Bedienungsknopf betätigt den Laut- 
stärkeregler, kombiniert mit Ausschalter, der rechte 
Knopf bedient die Abstimmung. Das Herstellerwerk be- 
tont, daß nur die „Kathrein“-Stabantenne mit 50 cm An- 


tennenkabellänge verwendet werden soll. Der Preis des 
Gerätes: 585,— DM. 

Als ein sehr leistungsstarkes Gerät präsentiert sich 
der „Hagenuk-Autoempfänger* von Neufeldt & 
Kuhnke GmbH., Kiel. Das Gerät ist in Zusammenarbeit 
mit dem Nordwestdeutschen Rundfunk entwickelt und ist 
ein Super mit Vorstufe, 7 Röhren und 6 Kreise. Die Aus- 
gangsleistung ist 5 W. Die äußeren Maße des Gerätes 
sind etwa 250X200X160 mm, das Gewicht etwa 9 kg. Für 
den Einbau waren vom Herstellerwerk leider keine de- 
taillierten Angaben zu bekommen. Die Montageanwei- 
sung im Prospekt lautet: Bohrschablone am Armaturen- 
brett anlegen, dann Löcher und Ausschnitt anzeichnen, 
bohren und ausschneiden. Dann den Empfänger einsetzen, 
anschrauben und anschließen. Die Entstörung schnell und 
preiswert in jeder Stadt durch den Bosch-Dienst. Das be- 
deutet, daß auch der „Hagenuk-Autoempfänger” bevor- 
zugt in das Armaturenbrett eingebaut wird. Bei den 
neueren Personenwagentypen (Mercedes 170 S, Hansa 
1500 und nun auch bei dem Opel „Olympia 50“) macht 
das keine Schwierigkeiten mehr, weil diese Fahrzeuge 
bereits entsprechende Vorrichtungen „von Hause aus" 
mitbringen. Bei älteren Fahrzeugtypen wird wohl der 
Raum des Handschuhkastens dafür herhalten müssen. 
Beim Exportmodell des „Volkswagens” ist der Einbau 
eines Zwischenringes notwendig, der vom Herstellerwerk 
mitgeliefert wird. ö 

Auch Seibt hat seinen „Universal” wesentlich ver- 
bessert. Das neue Gerät trägt die Bezeichnung „Univer- 
sal II“. Die Verbesserungen gegenüber dem in Heft 2/49 
der „Werkstatt-Ausgabe“ beschriebenen Gerät sind in 
erster Linie: Einbau einer UKW-Sperre und eines Grob- 
Feintriebs, der auch auf schlechtester Straße eine ge- 
naue Sendereinstellung im Kurzwellenbereich ermög- 
licht. Die Abmessungen des Gerätes sind: Höhe 157 mm, 
Breite 260 mm und Tiefe 180 mm. Das Gewicht beträgt 
5,3 kg. Auch bei dem neuen Gerät hat Seibt den Um- 
former an Stelle des sonst üblichen Zerhackers beibe- 
halten. Der Umformer (für 6 oder 12 Volt) wiegt 2,35 kg. 
Der Preis des Gerätes, einschließlich Umformer, beträgt 
jetzt 485,— DM. Der „Universal III" hat sich ebenfalls 
gewandelt und entspricht in seiner äußeren Gestalt jetzt 
dem „Universal II“. Er ist speziell für den Betrieb in 
Autobussen gebaut und soll daher in einem Sonderbe- 
richt behandelt werden. 

Das bisher unter der Bezeichnung „Teladi“ herge- 
stellte Autoradiogerät, das von einer Düsseldorfer Firma 
gebäut wurde, ist neuerdings nicht mehr auf dem Markt. 

Als bisher billigstes Autoradio ist neuerdings der 
„AS 6/Modell 1950“ der Firma Magnophon in Mün- 
chen-Neuaubing auf dem Markt. Das Gerät mit Umfor- 
mer kostet 298 — DM und dürfte allein schon deswegen 

(Fortsetzung Seite 35) 


Technische Daten der neuen 








Nutzlast 
(kg) 


Fahrzeug- 


Fahrzeughersteller 
typ 


Kühlung | Arbeits- Zyl.xBohr.x | Leistung 


Motor- des an an (mm) en 
hersteller R Hubraum ehza 
Motors | fahren (cm>) (U/min) 





Auto-Union G.m.b.H. DKW 750 
(13b) Ingolstadt „F 89 L” . 
Volkswagenwerk G.m.b.H. VW 750 
(20a) Wolfsburg „29° 5 
Gutbrod Motorenbau G.m.b.H. Gutbrod 800 

(14a) Plochingen „Atlas 800” 
Vidal & Sohn G.m.b.H. Tempo 1000 
(24a) Hamburg-Harburg 1 „Matador’ 
Wendax-Fahrzeugbau G.m.b.H. Wendax- 
(243) Hamburg 24 Front 1250 
„WL 1200” 


2-Takt- | 2Xx76x76 20 

DKW | Wasser | "Reihe 690 3600 
4-Takt- | 4x75x64 25 

Volkswagen | Luft | Boxer 1131 3300 

2-Takt- | 2Xx70x75 16,5 

Gutbrod Luft Ehe 576 3 500 
4-Takt- | 4Xx75x64 2 

Volkswagen | Luft | Boxer 1131 3300 
4-Takt- | 4Xx75x64 25 

Volkswagen Luft Busen 1131 3300 
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Turbinenantrieb für Kraftfahrzeuge 


Wir berichteten schon in Heft 6/48 der „Automo-. 


bil-Wirtschaft“ über die Wirkungsweise der Strahltrieb- 
werke, aus denen die Verbrennungsturbinen entwickelt 
wurden. 

Die Entwicklungsarbeiten an Verbrennungsturbinen 
und Strahltriebwerken (die uns leider verboten sind), 
führen zu immer 
günstigeren Ergeb- 
nissen, so daß eine 
Verwendung von 
derartigen Turbi- 
nen für das Kraft- 
fahrzeug, zumindest 
bei Versuchsfahr- 

zeugen, immer 
greifbarere Formen 
annimmt. Die ent- 









scheidenden mein nie 
Schwierigkeiten, NV 2 
die bisher der prak- N Ys 
tischen Verwen- X Y, 









dung entgegenstan- 
den, dürfen als ge- 
meistert bezeichnet 
werden. So sind 
der Verschleiß der 
Schaufelräder und 
die Übersetzung 
der außergewöhn- 
lich hohen Umdre- 
hungszahlen auf 
das beim Kraftfahr- 
zeug erforderliche 
Maß gelöst. 

Eine interessante 
Konstruktion ist in 
einer englischen 

Patentzeichnung 
des „ROVER - Tur- 
botriebwerkes für 
Kraftfahrzeuge” dargestellt. 


Der Aufbau und die Bedeutung der Einzelteile sind 
aus der Abbildung und der Bildunterschrift zu erken- 
nen. Das ganze Antriebsaggregat ist zu einem einzigen 
Block und nach folgenden Abmessungen zusammenge- 
faßt: Länge 90 cm, Breite 45 cm, Höhe 50 cm, Gewicht 
einschließlich Anlasser, Wärmeaustauscher und Unter- 
setzungsgetriebe 220 kg. 

In einer einzigen großdimensionierten Verbrennungs- 
kammer wird von einem einstufigen Zentrifugalverdich- 


stufiger Zentrifugalverdichter. 


5 5 rer N 
A TUNNe 
DV N 
et ru nn Ss d 


1. Arbeitsturbine. 2. Welle zum Untersetzungsgetriebe. 
4. Antriebswelle. 5. u. 6. Elektrischer Anlasser mit Kegelrad-Vorgelege. 7. Luftansaugöffnung. 8. Ein- 
9. Wärmeaustauscher. 


ter über einen Wärmeaustauscher die Verbrennungsluft 
gepreßt. Aus der Brennkammer strömen die heißen Ver- 
brennungsgase zunächst in die primäre Turbine, die den 
Verdichter antreibt. Hier verlieren sie einen erheblichen 
Teil ihrer Energie (etwa zwei Drittel) und strömen dann 
in die sekundäre, eigentliche Arbeitsturbine. Von hier 
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Patentzeichnung des ROVER-Turbotriebwerkes für Kraftfahrzeuge 


3. Zweistufiges Zahnrad-Untersetzungsgetriebe. 


10. Brennkammer. 11. Verdichter-Turbine, 


aus gehen sie über den Wärmeaustauscher ins Freie. 

Die Turbine arbeitet mit einer außergewöhnlich hohen 
Umdrehungszahl (bis zu 70000 U/min). Über ein zwei- 
stufiges Zahnraduntersetzungsgetriebe werden diese 
Touren auf ein praktisch verwendbares Maß herabge- 
setzt. Die Turbine gibt etwa 100 PS ab. 

Als Anlasser dient ein fest eingebauter Elektromotor, 
der über ein Kegelradvorgelege auf die gemeinsame 
Welle von Verdichter und Primärturbine wirkt. 


deutschen Vier-Rad-Klein-Lastwagen 








Höchst- 
Motor- Antriebs- Reifen- geschwin-| Radstand 
einbau achse größe digkeit (mm) 
(km/h) 








vorne vorne 5.50—16 65—70 
hinten hinten 5.50—16 75 
hinten hinten 5.50—16 70 

vorne vorne 6.00—16 75 

vorne vorne 7.00—16 60 


0) 


Lade- 
a fläch Kasten- 
Spur- Wende- | Eigen- Dinge a Lfd. 
weite kreis-Q | gewicht (mm) [Nutzraum| Nr. 
(mm) (m) (kg) Breite (m) 
(mm) 


11 850 4,2 1 


1190 1500 
1360 2000 . 

ah 10 875 1500 4,0 2 

1300 2600 

u 9,6 795 ArED 3,8 3 

1470 3000 

1470 12 1050 700 3,9 4 

1510 3050 

1aih 12 1380 IB 7,5 5 ; 


Zusammenstellung: Ing. Günther Papenbroock, M.S.A.E., VDI-ATG. 
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Abb. 1: Das sind keine Schraubenzieher, sondern Marterwerkzeuge für 
Schraubenschlitze! Solche „Gurken“ gehören schleunigst in den Schrott! 


Fluchen und Schimpfen bei der Arbeit ist nicht schön! Und 
doch ist niemand unter uns, der nicht zumindest mit den Zäh- 
nen geknirscht hätte, wenn so ein Wurm von Schlitz- 
schraube wieder einmal nicht loszukriegen war. Und wer 
hätte noch keinen Blutzoll entrichtet, wenn ihn die abrut- 
schende Schneide des Schraubenziehers an der Hand oder den 
Fingern verletzt hat? 

Sehen wir uns darum Schlitzschrauben und Schraubenzieher 
etwas näher an, um zu überlegen, ob das Arbeiten damit 
nicht verbessert werden könnte. Wenn wir uns die Einstell- 
schrauben am Vergaser, die Ventilspieleinstel'schrauben kopf- 
gesteuerter Motoren, Verstellschrauben im Zündunterbrecher 
und an anderen Teilen der elektrischen Anlage, die Schrau- 
ben an den Zwischengelenken, die Olschrauben mancher Hin- 
terachsgehäuse, Kupplungseinstellschrauben an Krafträdern und 
viele Befestigungsschrauben an der Karosserie vor Augen füh- 
ren, so müssen wir zunächst feststellen: 


Versenkte Schrauben und solche an unzugänglichen Stellen 

können nicht andeıs als mit dem schlanken Schraubenzieher 

erreicht werden.”) 

Und wir sollten froh darüber sein. Denn mit einem Schrau- 

benzieher kann man schneller arbeiten als mit dem 

Schraubenschlüssel. Doch erst, wenn eine Vorbedingung un- 
bedingt beachtet wird: 


Nur völlig einwandfreie Schlitz- 
Schrauben verwenden! 

Wie sollen wir später, wenn Rost 
und Schmutz hinzukommen, eine 
Schraube, deren Schlitz einer ge- 
meißelten Furche gleicht, und in 
deren Kopf der Schraubenzieher 
keinen Halt findet, wieder lösen? 
Hier kann uns das Mechaniker- 
Handwerk, mit dem symbolischen 
Schraubenzieher in der linken 
Brusttasche, ein Vorbild sein. Es 
gilt dort mit Recht als schweres 
Vergehen ein Gerät abzuliefern, 
in welchem der Sclitz einer 
Schraube die geringste Beschädi- 
gung aufweist. 


Abb. 2: Drücken und Drehen sind 
die am Schraubenzieher wirkenden 
Kräfte! 








Abb. 3: Richtiger und 
falscher Anschliff der 
Schraubenzieherschneide. 
Links ist deutlich zu 
sehen, daß die Seiten- 
flächen parallel, ja sogar 
nach oben verjüngt sein 
sollen! Der rechte keil- 
förmig geschliffene 
Schraubenzieher drückt 
nur an den Kanten des 
Schlitzes, beschädigt sie 
und' rutscht ab 


Abb. 4: Ein Schrauben- 
zieher für alle vorkom- 
menden Schrauben??? 
Wer die Schlitzgrößen 
dies2r beiden Schrauben 
vergleicht, wird sich ein- 
prägen: „Für jede Schlitz- 
größe einen Schrauben- 
zieher!* 


*) Die z. B. bei VW und Opel verwendete Kreuzlochschraube 
konnte sich bisher nur für einige Karosserieverschraubungen ein- 
führen. 


30 Die Automobil-Wirtschaft , Werkstattausgabe Heft 2 , 15. Februar 1950 


“ (z. B. 


Wie Ihr bemerkt ha- 
ben werdet, wird die 
Lern-ECKE immer in der 
Mitte des Heites abge- 
druckt, so daß sie leicht NISLEIE 
herausgeheftet und ge- 
sammelt werden kann. 
Wer aber das ganze Heft 
nicht behalten darf, bitte U 
sich das mittlere Doppel- 





Das Gewinde von Schlitzschrauben muß leicht gängig sein! 
Was vorher mit geringer Mühe durch Nachschneiden des 
Schraubengewindes und Nachbohren des Gewindeloches sowie 
gute Säuberung beider Teile erreicht wird, macht sich bezahlt, 
wenn d.ese Schrauben später zu lösen sind. Ebenso darf nie- 
mals vergessen werden, Schlitzschrauben vor dem Einschrauben 
etwas einzuölen. Man verhindert Rostansatz und sichert eben- 
falls das leichte Lösen, womit, was die Schrauben betrifft, alle 
Voraussetzungen für leichtes Arbeiten mit dem Schrauben- 
zieher erfül!t sind. 


Der Schraubenzieher des Kiz.-Handwerkers muß von allerbester 
Beschaifienheit sein! 


Die Güte eines Werkzeuges hängt von seinem 
Werkstoff und der zweckmäßigsten Form ab. Es 
wäre vergeudete Arbeitszeit, den Schrauben- 
zieher mit gut ausgebildeter K!inge herzustellen, 
wenn man beim ersten Gebrauch feststellen muß, 
daß er aus minderwertigem Stahl ist. So, daß er 
sich verbiegt, weil er weich ist, 


MR - 










Hilf 







. 
beziehungsweise daß er ab- A 2 % 
bricht, weil seine Klinge zu Le? 16), IQ 
spröde ist! Mitunter müssen ATI, 


wir uns einen Schraubenzieher ge 
von besonderer Länge) 
selbst herstellen, Wenn keine 
besonderen Ansprüche gestellt 
werden, ist der unter dem Namen 
„Silberstahl“ handelsübliche 
blankgezogene Werkstoff ge- 
eignet. Nach dem Vorarbeiten der Form muß jeder Schrauben- 


zieher an der Klinge gehärtet werden. 

Gute Schraubenzieher müssen eine Klinge aus allerbestem 
Werkzeugstahl haben! 

Beim Kauf von Schraubenziehern darf man niemals den bil- 
ligsten nehmen. Gute Werkzeugstähle enthalten nun einmal 
teuere Bestandteile — z. B. Chro.n, Vanadin — (im Handel 
meist „Vanadium” genannt), die zur Herstellung hoch bean- 
spruchter Werkzeuge unersätzlih sind. Im Gebrauh wird 
der bei der Anschaffung teuerste Schraubenzieher durch Halt- 
barkeit (seltenes Nachschleifen), Sicherheit (kein Wegbrechen 
der Schneide) und große Beanspruchbar- ae = 

keit am billigsten. Es ist eines Handwerkers Abb. 5: Die Körperhaltu 


Mae er : h beiten mit dem Schraul 
unwürdig, 'Schraubenzieher immer weiter zu damit sich. alle: Allmerk 
verwenden — und jeden Schraubenschlitz da- konzäntrien 
mit zu vermurksen —, die ein Laie längst weg- | 


geworfen hätte, weil sie aus minderwertigem 
Werkstoff sind (Abb. 1.). 


Drücken und Drehen sind die am Schrauben- 
zieher wirkenden Kräfte! 

Jedes Werkzeug muß eıne seinem Zweck ent- 
sprechende Form haben. So muß man den 
Schraubenzieher fest auf den Grund des 
Schraubenschlitzes drücken können. Erst dann 
kann seine Schneide, z. B. bei der Halbrund- 
schraube, mit dem längsten Hebelarm zur 
Wirkung kommen! (Abb. 2.) Arßerdem wird 
durch das Andrücken des Schraubenziehers die 
Reibung im Gewinde der Schraube verringert 
und verhindert, daß er abrutscht. 

Die zweite Kraft am Schraubenzieher ist die 
Drehkraft. Sie muß den Reibüngswiderstand 
am Gewinde überwinden und die Teile durch 
festes Anziehen der Schraube zusammen- 
pressen. wer unkaeee E 

Beide Kräfte können nur unter folgender Vor- 
aussetzung wirksam werden: 


Die Schneide des Schraubenziehers muß tragend 
an den Seitenflächen des Schraubenschlitzes 
anliegen! 

Die richtige Schneidenform mit fast parallelen 
Seitenflächen, aber schwacher Verjüngung zum 
Schaft hin, ist in der linken Darstellung 
der Abb. 3 deutlich zu sehen. Versucht einmal, 
mit einem selbst ausgeschmiedeten an den 
Schneiden nach dieser Zeichnung angeschliffe- 
nen Winkelschraubenzieher eine sehr feste 
Schraube zu lösen! Wenn überhaupt möglich, 
so wird es gelingen! 








blatt aus. Eine schöne 


Sammelmappe mit Klemm- 
vorrichtung kann im 
Verlag bezogen werden. 
’y* Sie ist für die ganzen 
= yY Hefte ebenso geeignet 


wie für die ausgeheftete 
Lern-ECKE. Wer die 
Preisaufgabe gewinnt, er- 
hält sie sogar kostenlos. 


Für jede Schrauben(Schlitz-)größe ist ein passender Schrauben- 
zieher zu verwenden! 


Diese Grundregel ergibt sich aus der Tatsache, daß es Schlitz- 
schrauben aller Größen gibt. Ihre Schlitze haben eine Breite 
von etwa 0,5 bis 3 mm und sind eingefräst in Schraubenköpfe 
mit Durchmessern von 3 bis 20 mm. (Abb. 4.) Wie sollten wir 
hier mit einem einzigen Schraubenzieher auskommen? 

Oft haben wir für die Instandsetzung gleichförmiger Teile, z. 
B. Kraftstofförderpumpen, immer die gleiche Größe von Schlitz- 
schrauben anzuziehen. Dann sollten wir uns hierfür einen be- 
stimmten Schraubenzieher genau einpassen und ihn nur für 
diese Arbeit verwenden. 

Viele handelsübliche Schrau- 
benzieher sind etwas keilför- 
mig angeschliffen, da sie für 
mehrere Schraubengrößen pas- 
sen sollen. Am besten ist es, 
die Seitenflächen beim ersten 
Gebrauch parallel zu schleifen. 
Dann zwingen wir uns selbst 
dazu, für jede Schlitzgröße 
einen Schraubenzieher bereit- 
zuhalten. 


Unfälle beim Arbeiten mit dem 
Schraubenzieher vermeiden! 
Die !inke zur Führung der 
Schraube verwendete Hand ist 
soweit wie mög'ich hinter der 
Schneide des Schraubenziehers 
zu halteı, da die abrutschende Klinge wie ein Messer wirkt! 
Bei größeren Schraubenziehern ist es gut, die scharfen Ecken 
an der Schneide etwas abzuschleifen. 





Beim Arbeiten mit dem Schraubenzieher ist auf die richtige 
Körperhaltung zu achten! 

Während die linke Hand die Führung der 

Schraube oder des Schraubenziehers über- 

nimmt, soll die rechte Hand die Drehbewe- 

gung durchführen und den Schraubenzieher 

andrücken, (Abb. 5.) 





Abb. 6: Von unten im Uhrzeigersinne: Drillschraubenzieher mit aus- 
wechselbaren Klingen für Holzschrauben. — Schraubenziehereinsätze für 
Brustleier und Hefte. — Schraubenzieher mit durchgehender Klinge. — 
Verschiedene Elektriker-Schraubenzieher' mit isoliertem Griff, — Hebel- 
schraubenzieher mit Knarre und auswechselbaren Klingen „Baumann- 
Weltrekord”. — Winkelschraubenzieher. — Verschiedene normale 
Schraubenzieher. — Taschenschraubenzieher. — In der Mitte: Schrauben- 
zieher mit versieilter Klinge und ein Satz Uhrmacherschraubenzieher. 


Wie härte ich einen Schraubenzieher ? 


Voraussetzung: 

Bestgeeigneten Stahl zur Herstellung von Schraubenziehern ver- 
wenden! Am besten ist Werkzeugstahl (alte Werkzeuge aufarbeiten!), 
doch können auch Kohlenstoffstähle, wie der handelsübliche blank- 
gezogene „Silberstahl‘', genommen werden. (Siehe Preisaufgabel) 


1. Glühen (Abb, 1): 

Spitze des vorgefeilten oder vorgeschmiedeten Schraubenziehers 
auf 5 cm Länge kirschrot (850%) im Muffelofen (Leuchtgas-Preßluft 
beheizt) oder Schmiedefeuer erwärmen. — Spitze des Schraubenziehers 
nicht in Luftstiom des Schmiedegebläses legen, da Schneide verbren- 
nen kann! 


2. Abschrecken (Abb. 2): 

Schneide nur etwa 10 mm tief senkrecht in Wasser tauchen und 
bewegen. Dabei soll nur die Spitze abgeschreckt werden, während 
der Schaft noch warm: bleibt. Das Wasser soll einigermaßen sauber 
sein und darf auf der Oberfläche keine Dlaugen haben. 

3. Anlassen (Abb, 3): 

Sofort anschließend die Klinge des Schraubenziehers mit Schmirgel 
blank reiben. Die Wärme strömt aus dem oberen Teil wieder zurück 
und läßt die Schneide „anlaufen“. Beim Erscheinen der violetten bis 
biauen Anlaßfarbe (2800) wird der Schraubenzieher schnell endgültig 
abgekühlt. Er hat durch das Anlassen die Sprödigkeit verloren und 
ist zähe geworden. 


Beim Anschleifen muß immer mit Wasser gekühlt werden, damit 


g soll auch beim Ar- Das Heft des Schraubenziehers die dünne Schraubenzieherklinge sich nicht übermäßig erwärmt, aber- 
nzieher bequem sein, muß festsitzen! mals anläuft und weich wird, 
ABAlL (GR de Arbeit Am besten wird dies bei 


ü kann Schraubenziehern mit durch das 


ganze Heft hindurchgehender 
Klinge erreicht, wie es in Abb. 6 
(links) sichtbar ist. Niemals darf 
eine festsitzende Schraube, die 
auch nach Anwendung von Lö- 
sungsmitteln (Caramba) nicht 
„kommen“ will, durch Schläge auf 
das Heft des Schraubenziehers 
gelockert werden.DerSchrau- 
benzieherist kein Mei- 
Bel, 


Zur Verstärkung der Drehkraft 
hat sich in vielen Werkstätten 
ein Hebelschraubenzieher „Bau- 
mann-Weitrekord” mıt Knarre 
und auswechselbaren Klingen gut 
bewährt (Abb 6 oben.) Darüber 
hinaus gibt es noch viele Sonderausführungen 
von Schraubenziehern, die zum Teil in der 
Abb. 6 gezeigt sind. Nochmals sei erwähnt, 
daß man nicht zurückschrecken darf, für be- 
sonders schwierige Fälle einen Schraubenzieher 
selbst herzustellen, z. B. für Düsen. Man sehe 
sich daher die Preisaufgabe der heutigen „Lern- 
ecke'' und die Beschreibung des Härtens eines 
Schraubenziehers besonders sorgfältig an. 






Wir haben uns heute in der „Lernecke“ über 
ein wichtiges und doch so stiefmütterlich be- 
handeltes Werkzeug unterhalten. Wie wäre es, 
wenn sich jeder in seiner Werkstatt nun mit 
seinen eigenen Schraubenziehern einmal ganz 
privat unterhält! Auf ein Wort nur... .! 
Hei-mei 





Dritte Preisaufgabe der Le" ECKE 


Wir machen uns einen Schraubenzieher, aber woraus? 

Um verstecktliegende Schrauben besser anziehen zu 
können, wollen wir uns einen Spezialschraubenzieher 
herstellen. In der Werkstatt finden wir einige Stücke 
Rundstahl, die äußerlich ziemlich gleich aussehen und 
dem Durchmesser nach gut geeignet wären. Selbstver- 
ständlich wollen wir unseren Schraubenzieher aus dem 
am besten geeigneten Stahl herstellen. Aus Stahl also, 
der härtbar ist, doch dabei nicht so spröde wird, daß er 
abbricht. 

Um aus den’vier vorhandenen Stücken Rundstahl das 
bestgeeignete herauszusuchen, gehen wir an den Schleif- 
stein und machen von jedem eine Funkenprobe. 
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Welchen Stahl nehmen wir für die Herstellung 
des Schraubenziehers? 

Die Farben der einzelnen Funkenbüschel sind: a) und 
b) rotgelb, c) hellgelb und d) gelb. Ihr wißt es nicht 
gleich? Nun, probiert doch einmal am Schleifstein eurer 
Werkstatt einige Werkstoffe aus! Sicher enthält die 
Schrottkiste alle in Frage kommenden Werkstoffarten. 

Eure Lösungen sollen angeben: 


Welchen Stahl nehmt ihr für den Schraubenzieher? 

(Den Buchstaben angeben!) 

Warum haltet ihr gerade diesen für geeignet? 

Lösungen, die richtig und am besten begründet sind, 

d erhalten folgende Anerkennungen: 

1. Preis: Eine Sammelmappe für die 
„Werkstatt - Ausgabe der 
Automobil-Wirtschaft”, 
Klemmbinder in bester Aus- 
führung und 


ein‘ Freiabonnement der 
„Werkstatt-Ausgabe” für ein 

















j j Jahr. 
| 2. Preis: Freiabonnement der „Werk- 
statt-Ausgabe” für ein Jahr. 
3, Preis: Freiabonnement der „Werk- 
statt-Ausgabe” für ein hal- 
IN bes Jahr. 
a Die Namen der Preisträger werden 





veröffentlicht, bei mehreren richtigen 
und gleichguten Lösungen entscheidet 
das Los unter Ausschluß des Rechts- 
weges. 

Einsendungen an die Lern-Ecke der 
„Werkstatt-Ausgabe der Automobil- 
Wirtschaft”, Düsseldorf, Rather 
Straße 110. 








Wer gewann die zweite Preisaufgabe 


Es wird viel über die „heutige Jugend” gesprochen 
und geschrieben und dabei meistens die mehr oder weni- 
ger schlechten Seiten aufgezeigt. Inwieweit das zutrifft, 
wollen wir hier nicht prüfen. 


Uns interessiert und freut jedenfalls die Tatsache, daß 
die in unserer letzten Preisaufgabe enthaltene Unordnung 
unsere Lehrlinge geradezu empört hat. Das beweisen die 
Vielzahl der Zusendungen und vor allem auch die vielen 
richtigen Lösungen. So viele Fehler und Schlampereien 
auf einem Haufen reizten geradezu zu einer Richtigstel- 
ung. Und diesen Ordnungssinn kann man beim besten 
Willen nur positiv bewerten und damit verzweifelte 
Erzieher mit neuen Hoffnungen beleben. 


Nun zu der Lösung selbst: 


. Die Batterie, die im Winter hoch beansprucht wird, ist so warm- 
zuhalten, wie irgend möglich, daıum: Haube zu! 
. Das vom Kalender angezeigte Datum „31. November” gibt es nicht. 
. Schneeketten müssen mitgeführt werden und sollen nicht in der 
Garage hängenbleiben. 
. Der linke Vorderreifen hat einen ‚Platten‘. 
. Der rechte Scheinwerfer fehlt. 
Zum Auffüllen von Kühlwasser ist Regenwasser aus dem Faß 
genommen worden. Das ist wegen der Verunreinigungen nicht 
richtig; außerdem ist es zu kalt (siehe zerbrochene Eisdecke). 
7. Der Kühler ist nicht durch die Kühlerhaube für den Winterbetrieb 
geschützt. 
8. Der rechte Vordereifen steht in einer Ollache. Ol greift Gummi an. 
9. Es ist offensichtlich Sommeröl, wie aus der Aufschrift der Kannen 
ersichtlich. u 
10. Klarsichtscheibe. fehlt. 
il. Viele Garagenfenster sind entzwei, das ist kein Aufenthaltsort 
für einen Kraftwagen im Winter. 


Die Unstimmigkeiten, die nicht direkt etwas mit der 
Garage und dem Kraftfahrzeug zu tun haben, fallen unter 
die allgemeine Unordnung unseres etwas sehr schräg 
liegenden Kraftfahrers. 


Die aus den vielen richtigen Lösungen ausgelosten 
Preisträger sind: 


wm 


eu» 


1. Preis (Sammelmappe für die „Werkstattausgabe” der 
„Automobil-Wirtschaft', Klemmbinder in bester Ausfüh- 
rung, und ein Freiabonnement der „Werkstattausgabe‘ 
für ein Jahr) Kurt Secker, Lehrling des Kfz.-Handwerks 
in Marienborn bei Mainz, Wiesenstraße 39. 

.Preis (Freiabonnement der „Werkstattausgabe” für 
ein Jahr) Horst Bohl, Lehrling des Kfz.-Handwerks in 
Stockach/Baden. 

3. Preis (Freiabonnement der „Weıkstattausgabe” für ein 

halbes Jahr Karin Weller in Bad Bramstedt/Holstein, 


Die Lösung unseres ersten Preisträgers, die zwar nicht 
restlos alle Fehler aufweist, aber mit viel Liebe und Fleiß 
verfaßt wurde, bringen wir anschließend im Wortlaut. 


‚Oh, armer Wagen, du mußt dich plagen, 

Mit solch einem Fahrer kannst du nicht fahren, 
Der zuletzt am 31. Dezember 

Dich einsperrte wie ein Lenker. 

Heute, am 20. Januar, öffnet er die Türen; . 
Hat aber vergessen die Fenster zu reparieren. 
Er läßt dich ferner auf Vollgas laufen 

Und den Kühler eiskaltes Wasser saufen. 
Vielleicht in der Olkanne noch Sommeröl 

Sieht er diese vom Führerhaus nicht stehen. 

Das linke Vorderrad dazu noch platt; 

Steht der rechte Reifen im Ulbad. 

Und kommt auch noch der Wagen in Fahrt. 
Drückt er auch gleich die Wasserkanne platt, 
Die Schneekette wird er bestimmt vergessen 
Und auch die Polizei wird er auf sich hetzen, 
Wenn er noch vergißt die Kühlerhaube 

Und bei Nacht tährt nur mit einem Auge. 
Die Schneeschaufel ihm die Fenster einschlägt. 
Lieber Fahrer, dann will ich dir sagen: jetzt ist es zu spät. 
Lieber Lenker, laß dir von einem Lehrjungen sagen: 
Bei meinem Meister würdest du so nicht fahren. 
Und habe ich an der Aufgabe etwas vergessen, 
Ich bin ja nur Lehrjunge, bitte nicht vergessen.” 


Der Fragekasten der Lern ECKE 
fällt diesmal aus wegen Platzmangels. Bis zum nächsten Mal also! 


w 
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Alkozol 

= Markenbezeichnung eines Treibstoffes für Ottomotoren, der an 
besonderen Tankstellen verkauft wird. Bestandteile sind etwa 70°/o 
technischer Alk o hol und 30° Benzol, daher beträgt die Oktan- 
zehl fast 100 (sehr klopifest!). Verwendung am vorteilhaftesten im 
Mischungsverhältnis 2 Teile Tankstellenbenzin, 1 Teil Alkozol. Größere 
Düsen einsetzen! Kann Schwierigkeiten geben bei Kaltstart (Leicht- 
benzin einspritzen!), bei Zweitaktern in schlechter Mischung mit be- 
stimmten Olen (andere verwenden!), und bei Zusätzen von unter 10°/o 
zu normalem Benzin durch Ausscheiden des Wassers aus dem Kraft- 
stoff. 


Benz, 

mit Vornamen Karl, gilt neben Gottlieb Daimler als Erbauer des 
ersten brauchbaren Autos. Als Ingenieur und ‚Handwerker‘ hat er den 
eısten 1885 fertiggestellten Selbstfahrer von %/, PS (Geschwindigkeit 
15 km/h) nicht nur entworfen, sondern mitgebaut. Als Benz 1929 starb, 
gab es in Deutschland bereits !/s Million, in USA 21 Millionen Kraft- 
fahrzeuge. 


Chauffeur, 

auch ‚Schofför‘', aus dem Französischen = Heizer. Diese Bezeich- 
nung für berufsmäßige Kraftwagenführer stammt aus dem vorigen 
Jabrhundert. Damals liefen in Frankreich, wie in anderen Ländern, 
in Omnibusverkehr Dampfwagen durch die Straßen. Ihre Kessel 
wurden vom Chauflevr, der zugleich Lenker war, geheizt. 


Differential 

(letein. von Differenz, der Unterschied). Das Differentialgetriebe im 
Kfz. wird heute meist Ausgleichgetriebe genannt. Es hat folgende 
Aufgaben: 1. Die Antriebsdrehzahl des in der Kurve außen laufenden 
Raädes gegenüber dem inneren Rad auszugleichen. 2. Untersetzung 
der Motordrehzahl im festen Verhältnis, z. B. 5,7:1. 3. Den Antrieb 
im rechten Wınkel zu übertragen. 


„eHD“ 

als Zusatz bei der Bezeichnung der neuen deutschen Lkw.-Reifen, 
z. B. 6,00—2) eHD. Abkürzung von extra heavy duty (engl.)., was 
soviel wie „Für extra schwere Beanspruchung‘‘ bedeutet. Die Bezeich- 
nung wurde aus Exportgründen gewählt, da sie im Ausland schon 
lönger üblich ist, z. B. auch für Schmieröl. 


Fallstromvergaser 

= Vergaser, bei dem der Luftstrom im senkrecht angeordneten Saug- 
rohr von oben nach unten in die Zylinder „fällt‘‘. Da ein cbm Luft 
ungefähr 1 kg wiegt, und bei der orkanartigen Geschwindigkeit 


derselben im Ansaugrohr hat der Fallstrom — gegenüber dem Steig — 


oder Waagerechtstromvergaser u. a. den Vorteil, daß die vom Motor 
für das Ansaugen verbrauchte Leistung geringer ist. 
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Grenzausschleiimaß 


= äußerstes Maß, bis zu welchem ein verschlissener Motorzylinder 
„ousgeschliffen‘‘' (besser ausgebohrt) weıden darf. Würde man dar- 
über hinaus ausbohren, könnte die Zylinderwandung zu dünn werden 
und reißen. Das Grenzausschleifmaß ist, entsprechend den Kolben- 
übergrößen, im Durchmesser meist 1,5 mm größer als die Normal- 
bohrung. Soll der Block doch noch weiter verwendet werden, so 
müssen „trockene’' Laufbüchsen eingesetzt .werden. 


Hydraulik 

(griech. hvdor, das Wasser) = Einrichtung, die darauf beruht, den 
sich in Flüssigkeiten nach allen Seiten gleichmäßig ausdehnenden 
Druck und die Eigenschaft auszunutzen, daß dieselben nicht zusam- 
mendrückbar sind. So kann man in einem mit Flüssigkeit gefüllten 
System, mit einem kleinen Kolben und kleiner Kraft einen großen 
Druck erzeugen und umgekehrt. Anwendung: Flüssigkeitsbremse, 
Zentralheizung, Fettpressen (bis zu 1000 atü!) Wagenheber, hydrau- 
lische Presse. 


ISA 

tengl.) = Abkürzung von International Federation of the National 
Standardizing Associations, was soviel wie ‚Internationaler Normen- 
ausschuß’‘ bedeutet! Durch die ISA-Arbeit soll die Normung in den 
einzelnen Ländern international angeglichen werden. Am bekanntesten 
sind die ISA-Passungen, bei denen die Ungenauigkeitsgrenzen von 
Werkstücken und ihre Paßsitze festgelegt sind. 


Jeep 

(sprich „djihp‘‘) = amerik., verkürzte Aussprache der Buchstaben 
GP. GP ist die Abkürzung von ‚General Purpose’’ = Mehrzweck- 
Fahrzeug. Der Jeep wurde infolge seiner Bewährung weltbekannt; in 
Deutschland ist er es auch durch seinen für unsere Verhältnisse gro- 
ßen Kraftstoffverbauch, der sich durch Spezialvergaser auf 12 1/100 
km herabdrücken läßt. 


Kompressionshöhe 

= Maß von Mitte der Kolbenbolzenbohrung bis Oberkante des Kol- 
bens. Nach dem Durchmesser ist es das wichtigste Maß am Kolben. 
Durch Veränderung der Kompressionshöhe wird das Verdichtungsver- 
hältnis, und damit Leistung und Verhalten des Motors verändert. 
Bereits geringe Abweichungen von der vorgeschriebenen Kompres- 
sionshöhe können große Auswirkungen haben (z. B. bei Diesel- 
Motoren). 


Lunker 

= Hohlräume im Gußeisen. Sie entstehen beim Gießen, weil das 
Äußere des erkaltenden Gußstückes zuerst fest wird. Zylinderblöcke 
und andere Gußteile für Kfz,, bei denen beim Ausbohren Lunker- 
stellen sichtbar werden, sind Ausschuß. 


Meisterprüfung 

Ablegung vor den Meisterprüfungsausschüssen der zuständigen Hand- 
werkskammer durch Meisterstück, Arbeitsprobe, schriftl. und mündl. 
Prüfung über- fachtechnische und allgemein-theoretische (handwerk- 
liche Betriebsführung) Kenntnisse. Meldung nach der Gesellenprüfung 
und nach im allgem. fünfjähriger Tätigkeit als Geselle und nach dem 
Nachweis über den Besuch eines allgemein-theoretischen Vorberei- 
tungskursus. 


Neon-Röhren 

finden sich häufig in Zündkerzenprüfern. Die Glasröhrchen, in welche 
an jedem Ende ein Draht (Elektroden) eingeführt ist, haben eine 
unter niedrigem Druck stehende Füllung von Neongas (oder ähn- 
lichen Gasen). Bei Anlegen an hohe elektrische Spannungen werden 
die Gase leitend und leuchten auf. Das Aufleuchten des Neon-Röhr- 
chens beim Anlegen an die Zündkerze ist kein sicheres Zeichen für 
einwandfreies Arbeiten der Kerze! 


Olfilm 
= dünne, auch an den schwierigsten Schmierstellen — z. B. der 
oberen Zylinderlauffläche —, nicht zerreißende DOlschicht, die an 


Lager- und Reibungsstellen immer erhaltenbleiben soll, um die unmit- 
telbare Berührung der Metalle (Fressen) zu verhindern! Der Olfilm 
darf weder durch hohe Lagerdrücke und starke Reibung, noch durch 
chemischen Angriff (Verbrennungsgase) und Hitze zerstört werden. 


Pro mille 

= „vom Tausend‘', abgekürzt p. m. oder ®/,,„. Anwendung für das 
Rechnen mit geringen Werten oder sehr niedrigen Prozentsätzen. Man 
kann z. B. sayen, daß Dieselkraftstoff für zuverlässigen Betrieb nicht 
mehr als 0,30/,, Asche, 50/,,n Wasser und 50/gg Schwefel enthalten soll. 


Querlenker 2 

= Einzelradaufhängung an cgefederten Hebeln, die quer zur Längs- 
achse des Kfz. schwingen. Die Drehpunkte befinden sich meist am 
Rahmenlängsträger. Die Federung erfolgt‘ im allgemeinen durch Spiral- 
federn und Stoßdämpfer. Am bekanntesten beim Mercedes-Benz, neuen 
Opel-Olympia und vielen anderen. 


Rollenstößel 

befinden sich (außer an mancher Steuerung) in der Kraftstofförder- 
pumpe der Dieselmotoren, Wenn die Rolle des Rollenstößels zu weit 
abgenutzt ist, kann es vorkommen, daß die Pumpe unregelmäßig 
fördert; der Rollenstößel ist da..n zu ersetzen. 


Synchron 

(griech.) = gleichlaufend, gleichzeitig. Im Synchrongetriebe werden 
bei den synchronisierten Gängen die Zahnräder beim Umschalten auf 
gleiche Umfangsgeschwindigkeiten gebracht, wodurch leichter und 
geräuschloser geschaltet wird. Zu diesem Zweck sind kleine Kegel- 
oder Lamellenkupplungen eingebaut. (Merke auch „Synchron-Fede- 
rung''.) 


Temperguß 

= Gußeisen, das durch Glühen ın bestimmten Stoffen (zerkleinertes 
Eisenerz) schmiedbar, zäher, und hämmerbar gemacht worden ist. Das 
Tempern wird für dünnwandige einfachere Teile, z. B. Auspuffkrüm- 
mer u. dgl., angewandt. 


Uncle Sam 

(engl.) aus der Abkürzung U. S. Am. (United States of America) = 
scherzhafte Bezeichnung für Amerikaner aus den Vereinigten Staaten, 
wie sie heute vielfach durch das Wort „Ami’' abgelöst wurde. 


Vorverdichtung 

= Verdicktung des bei normalen Zweitaktern in das Kurbelgehäuse 
argesaugten Gemischs beim Niedergang des Kolbens auf 0,2 bis 0,5 
atü (kg/cm®). Beim Freigeben des Überströmkanales strömt das vorver- 
dichtete Gemisch mit „Spüldruck‘' zum Heraustreiben der verbrannten 
Gase in den Zylinderraum oberhalb des Kolbens, wo es endgültig 
verdichtet und dann verbrannt wird. 


Watt 

(W), nach dem engl. Physiker James Watt = Einheit der elektrischen 
Leistung. 1 Volt X 1 Ampere = 1 Watt (nur bei Gleichstrom), 1000 
Watt = 1 Kilowatt (kW). Umrechnung in die mechanische Einheit 
der Leistung, der Pferdestärke (PS): 1 kW = 1,36 PS (rd. 11/, PS) 
1 PS = 735 Watt (rd, 3/4 kW). Man kann also sagen, der Anlasser 
eines Dieselmotors leistet 3,5. PS oder 2,6 kW bzw. 2600 Watt. 


Zweistoifbetrieb 

= Verfahren, um Dieselmotoren ohne wesentliche Veränderungen 
auf Holzgasbeirieb umzustellen. 10 und mehr Prozent Dieselöl werden 
mit dem Generatorgas gemischt, das dadurch zu höherer Leistungs- 
fähigkeit gebracht werden soll. Auch dieses Holzgasverfahren hat 
sich nicht für dauernd einführen können. Hei—mei 
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Die Adam Opel A.G., Rüs- 
selsheim a. M., hat im Mo- 
nat Januar 1085 Opel-Auto- 
mobile exportiert; im Vor- 
monat belegte Opel mit 
1139 ausgeführten Fahrzeu- 
gen 55,11) des gesamten 
deutschen Automobil - Ex- 


ports. 
* 


Produktionszahlen für den 

Monat Januar 1950 der 
Adam Opel AG.: 
2756 Olympia, 1300 Kapitän, 
660 Lastwagen. Inland-Ver- 
sand: 1941 Olympia, 781 
Kapitän, 421 Lastwagen. 
Export: 548 Olympia, 381 
Kapitän, 156 Lastwagen. 


* 


Die Auto-Union, die erst 
vor kurzem im Werk Ingol- 
stadt mit der Produktion 
des DKW-Motorrades RT 
125 und des DKW-Schnell- 
Lasters 3/ı Tonner begonnen 
hat, erreichte im Januar 
bereits eine Monalts-Pro- 
duktionszahl von 700 DKW- 
RT 125 und 315 DKW- 
Schnell-Lastern. 


* 


Bei Borgword, Bremen, 
wurden im Monat Januar 
1950 1074 Fahrzeuge ge- 
baut. Davon enifielen 450 
(460) aut den Pkw. „Hansa 
1500° und die restlichen 
auf die bekannten Nulz- 
lahrzeuge (1!/ı-Tonner und 
3,4-Tonner Diesel), 

* 


Neckarsulm. Das 
vorherrschend milde Janu- 
arwetier brachte im Absatz 
der NSU-Motor- und -Fahr- 
räder einen beträchtlichen 
Aufschwung gegenüber dem 
Monat Dezember 1949, der 
in diesem Ausmaß nicht er- 
wartet wurde. Mit 2820 Mo- 
torfahrrädern Quick (De- 
zember 2100 Stück) wurde 
eine neue absoiule Nach- 
kriegshöchstleistung erzielt. 
Auch die Motorräder konn- 
ten von 2540 im Dezember 
auf 2835 im Januar gestei- 
gert werden; die Fox hat 
dabei, wie erwartet, mit 
1575 Maschinen den Löwen- 
anteil. Die Fahrradproduk- 
tion stieg ebenfalls — mit 
6225 Stück — fühlbar an. 








HAB’ ICH DOCH 
GLEICH GESAGT! 


Wir schildern laufend unter diesem 
Titel Vorkommnisse in der Werkstatt, 
die von Männern der Praxis geschrieben 
sind und wichtige Anregungen für Repa- 
raturen geben sollen. Durch vergebliche 
Fehlersuche wird oft der ganze Wagen 
montiert, um zum Schluß festzustellen, 
daß bei logischem Vorgehen schon 
rechtzeitig irgendeine Kleinigkeit, die 
übersehen worden ist, 
führt hätte. 

Wir freuen uns, daß aus der Praxis 
laufend derartige Zusendungen eingehen, 
und bitten unsere Leser, auch weiterhin 
schwierige Fälle mitzuteilen. Geeignete 
Zusendungen werden wir wie bisher an 
dieser Stelle veröffentlichen und dem 
Einsender ein Honorar von 5,— DM aus- 
zahlen. 


1. Kurt Weber, Bad Schwartau-Cleverbrück 

Ein DKW-Meisterklasse wird in die 
Werkstatt geschleppt. Der Motor will 
nicht anspringen, trotzdem er vorher 
30 km einwandfrei gelaufen ist. Ein Mon- 
teur wird mit der Reparatur betraut. Er 
untersucht die Zündanlage, kann aber 
keinen Fehler feststellen. Die Kraftstoff- 
zuführung ist ebenfalls in Ordnung. Beim 
Anlassen gibt der Motor einige Zündun- 
gen, kommt aber nicht auf Touren. Jetzt 
wird die Kompression geprüft, auch sie 
ist einwandfrei. Nun wird noch die Dich- 
tung zwischen Zylinder und Kurbelge- 
häuse untersucht und die Befestigungs- 
schrauben nachgezogen. Trotz größter 
Mühe tritt kein Erfolg ein. 

Inzwischen ist der Meister von einer 


Probefahrt zurückgekommen und will sich 
nun selber der Sache annehmen. * 


Der Kunde erzählt ihm, daß er vor 
einem Bauerngehöft auf einer schmalen 
Straße gewendet hat und dann den Wa- 
gen etwa eine halbe Stunde stehenließ. 
Als er abfahren wollte, sprang der Mo- 
tor nicht mehr an. 

Der Meister ging zum Heck des Wa- 
gens, und hier fand sich des Rätsels Lö- 
sung im hinteren Ende des Auspuff- 
rohres: Beim Wenden hatte der Kunde 
nämlich gegen einen Erdhügel zurückge- 
stoßen und dabei einen etwa 8 cm lan- 
gen Lehmpfropfen in das Rohr gedrückt. 
Nachdem der Lehm entfernt war, sprang 
der Motor sofort an. 


”* 


2. L. P. W. 

Kommt ein Kunde, der erst seit vier 
Wochen seinen neuen Opel-Olympia 
fährt, und beklagt sich, er hätte Wasser 
im Ol. Wir lassen das Ol ab, und rich- 
tig, eine Tasse voll Wasser kommt zu- 
erst heraus. Erster Gedanke: wird die 


zum Erfolg ge- 


Zylinderkopfdichtung dicht sein? Sie war 
es nicht; sie saß einwandfrei, und alle 
Kopfschrauben waren fest. 

Der Einfachheit halber wurde sofort 
der Kopf abgedrückt: keinerlei Schäden 
feststellbar, auch beim Abdrücken im 
warmen Wasser nicht. 

Olwechsel war nur bei uns vorgenom- 
men worden; dito Wagenwaschen. 

Auf Fabrikgarantie wurde der Zylin- 
derblock erneuert, an dem auch keiner- 
lei Risse oder Lunkerstellen festzustellen 
waren. 

Zehn Tage später ist der Kunde wieder 
da: Wasser im Ol! Eine Tasse voll, wie 
vorher! 

Bei einer Probefahrt, die der Meister 
mit dem Kunden zusammen macht, 
äußert der Kunde sein Entsetzen über die 
„wüste“ Fahrweise des Meisters, der den 
Wagen lebendig fährt, wie es sich für 
ein modernes Kraftfahrzeug gehört. 

Jetzt kam Licht in die Sache. Der 
Kunde war ein notorischer Kaltfahrer. 
Die Maschine blieb so kalt, daß sich außer- 
gewöhnlich viel Kondenzwasser bildete. 

Als Abhilfe wurden eine Kühlerjalou- 
sie und ein Fernthermometer eingebaut. 
Der Kunde war zufrieden! und der Mo- 
tor glücklich, endlich warm zu werden. 

„Hab’ ich doch gleich gesagt!“, schmun- 
zelte der Meister, „die meisten Fehler 
liegen beim Fahrer und nicht bei der 


Maschine.” Pr 


3. Werner Flachsland, Bielefeld, Priemelstr. 5 

Ein Kunde bringt seinen „Opel P 4" 
zur Werkstatt, bei dem aus dem Kupp- 
lungsgehäuse beim Laufen der Maschine 
ziemlich stark Ol austritt. Nach der letz- 
ten Überholung hat die Maschine etwa 
12000 km gelaufen, jedoch nach kurzer 
Zeit sind schon geringere Ölverluste auf- 
getreten. Diese haben sich jedoch nach 
dem vor kurzem erfolgten Auswechseln 
der Stirnräder wesentlich verstärkt. 

Nach eingehendem Befragen stellt sich 
heraus, daß hierbei nicht, wie erforder- 
lich, die Nockenwelle ausgebaut wurde. 
Die Abnahme des Kupplungsdeckels be- 
stätigt diese Tatsache, denn der Ver- 
schlußdeckel des Nockenwellenlagers hat 
sich verschoben und läßt Ol austreten. 
Zur Vorsorge wird die Nockenwelle aus- 
gebaut, und auch sie zeigt Beschädigun- 
gen an der Schnecke, wie auch am 
Schneckenrad der Olpumpe Spuren un- 
sachgemäßer Arbeit festzustellen sind. 

Nach erfolgtem Zusammenbau und an- 
schließender Probefahrt tritt noch immer 
eine kleine Menge Ol am Kupplungsge- 
häuse aus. Nun wird die Kurbelgehäuse- 
entlüftung untersucht und hierbei festge- 
stellt, daß das Entlüftungsrohr vollkom- 
men verschlammt ist und den Überdruck 
nicht entweichen läßt. Nach dem Aus- 
brennen von Rohr und Einfüllstutzen ist 
der Fehler beseitigt, und die Maschine 
zeigt normalen Olverbrauch. 





„Hab’ ich doch gleich gesagt 


“, schmunzelte der Meister, 


„wenn es nicht am Kunden liegt, dann liegt es am Wagen 
oder an der schlechten Arbeit!" 
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Ein leichtes, rentables, gefühlvolles Ar- 
beiten, wie es das Weiterdrehen der 


Kurbelwelle bei allen Demontagen und 





Montagen erfordert, ist leider nur recht 
wenig bekannt; es kann mit einfachen 
Mitteln in jedem Betrieb selbst herge- 
stellt werden. 

Man beschaffe sich einen runden 
Flansch, etwa 10 mm stark, welcher im 
Durchmesser den Flanschen der meist 
vorkommenden Kürbelwellen entspricht, 
und bohre die jeweilig für die Befesti- 
gung an der Kurbelwelle erforderlichen 
Löcher hinein. In der Mitte des Flansches 
wird dann ein etwa 300 mm langes Stück 
starkwandiges Rohr oder Rundmaterial 
elektrisch angeschweißt, auf dessen ande- 
rem Ende man ein für den regulären 
Gebrauch nicht mehr verwendbares Lenk- 
rad aufpaßt. — Man wird im Gebrauch 
gern auf alle bisherigen Hilfsmittel ver- 
zichten. 





Autorasto- Di bau 


Fortsetzung von Seite 28 


auf großes Interesse stoßen. Der Empfän- 
ger ist ein 6-Kreis-4-Röhren-Super mit 
eingebautem Lautsprecher von 16 cm 
Durchmesser. Die Stromversorgung er- 
folgt mittels eines Umlaufumformers. Der 
Raumbedarf des Gerätes ist gering, das 
Herstellerwerk versichert einen schwund- 
und störungsfreien Empfang durch den 
Einbau besonderer Entstörungs- und An- 
passungsfilter im Antennenkreis. Wir 
werden, sobald uns weitere Unterlagen 
zur Verfügung stehen, nochmals auf die- 


ses Gerät zurückkommen. (Wird fortge- 
setzt). Carl Otto Windecker 


Glühlampen richtig einsetzen 


Meist werden die neuen Glühlampen 
bei Autoscheinwerfern beim Einsetzen 
mit den Fingern berührt. Dadurch wer- 
den die Niederschläge von den warmen 
Händen auf den Birnen zurückbleiben 
und später verdampfen. Leuchtkraft und 
Lichtstrahlung werden dadurch sehr be- 
einträchtigt. Es ist dringend zu empfeh- 
len, zum Einsetzen neuer Glühlampen 
ein sauberes Tuch oder dergleichen zu 
verwenden und die Birnen nicht mit den 
Händen anzufassen. 





Die Benzinknappheit in 
Spanien, veranlaßt durch 
den Kreditstopp Argentini- 
ens, nimmi jetzt bedroh- 
liche Formen ‚an. Ein Vier- 
tel aller Tankstellen ist 
leer und die übrigen ver- 
kaufen nur noch an Taxen 
und Fuhrunternehmer oder 
gegen Dollars. Schwarzes 
Benzin kostet je Liter etwa 
1,20 DM. * 


Automobilwerke H. Büs- 
sing, Braunschweig. Die seil 
1903 bestehenden Automo- 
bilwerke H. Büssing, Braun- 
schweig, haben 1931 zusam- 
men mit der Nationale 
Automobil-Gesellschaft AG., 
Berlin, die BUSSING-NAG 
Vereinigte Nutzkraitwagen 
G.m.b.H., Braunschweig, als 
Produktions- und Vertriebs- 
Gesellschaft gegründet, an 
der sich die beiden Mutter- 
gesellschaften je zur Hälfte 
beteiligten. 

Mit Wirkung vom 1. 1. 50 
ab ist die Nationale Auto- 
mobil-Gesellschaft A.G., die 
durch den Kriegsausgang 
ihre Werkg in Leipzig und 
Oberschöneweide verloren 
hat, wieder ausgeschieden. 
Infolgedessen ist die Firma 
der Produktionsgesellschaft 
in BUSSING Nutzkraftwa- 
gen m.b.H., Braunschweig, 
abgeändert worden. 





VERGASER 


Benzinpumpen, Treibgasan- 
lagen, Benzinfilter, 





Essen 





Weltzien & 
- Veronikastraße 29 


Preussler 
(22a) ESSEN 701 


Fabrik für gegossene 


Pattb 
nd Metallbuchstaben 


Ersatzteile, Spez.Rep.-Werk 


für alle 
Verbrennungs- 
bi N motoren 


Generalvertretung 
R 


OBER T 
Köln, Aachener S$tr.130 
Telefon 56087 








WARNUNG! 


Zünd- u. Türschlüssel für alle Wagen- 
typen (Nummernaongabe genügt) 
Reparaturen an Zünd- u. Türschlössern 






Ersatzteile für Jeep 
Fahrzeuge, Austausch- 
Aggregate, Reparaturen 

im Spezialhaus 


Hermann Eicker 


ESSEN KITZINGEN 
Rüttenscheider Str.315 Hindenburaring13 
Fernruf 41398 Fernruf 6 57 





In letzter Zeit tauchen auf dem Markt eine große 
Anzahl Chassis-Sprühöle und Rostlösemittel auf, 
welche als dasselbe wie 


„CARAMBA” 


angeboten werden, 


Wir bitten, beim Einkauf auf unsere bekannten 
Originalkannen zu achten und warnen vor miß- 
bräuchlicher Benutzung unseres gesetzlich ge- 


schützten Warenzeichens 


‚CARAMBA”. 


Alleinhersteller 


RÜTGERSWERKE-AG. 


Abt. 


AUTOCHEMIE -« 


DUISBURG 








und Firmenschilder 


in Bronze und Leichtmetall 


Reparatur und Neulieferung 


von Federn 


Willy Kroning, Autoteile 
Bremen 8, Postfach 19 














ERSATZTEILE 
für Jeep und viele sonstige 
in- und ausländische Fabri- 
kate u. Typen liefert: 

Täglich Expreßversand 

Aachener Autoverwertung 


Gebr. Jacobi, Aachen 
Reichsweg 43/45. Ruf 300 31 











LAGER- 
NADELN 


höchster Präzision 





Ne agabäcar 


HANOMAG-STURM 


Kabriolett (Gläserkarosserie), Bau- 


jahr 1938, letzte Motorüberholung 
vor 5000 km, 5fach bereift,- in 
tadellosem Zustand zu verkaufen. 
Angebote unter AW 217 Droste 
AE., Düsseldorf, Pressehaus. 


KOLN 
RHONDORFER STR.2-10. # 
«UTELEFON:-SIRST N: 4 


ır 


Seit 20 Jahren führend in Ford-Ersatztellen 
und Austauschmotoren 
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= 


cöch 


| 


d 
Kurbelwellen- 
Schleiferei, 
Lager- 
bearbeitung 





LASTKRAFTWAGEN 
PERSONENKRAFTWAGEN 
TRAKTOREN 
ANHÄNGER 


DICHTUNGEN 
_ 90 
= DUSSELDORF 


KOLNER STR. 21] 
RUF Nr. 25598 


N 
Er 


a HN) 


Löhr & Bromkamp c.n.o.H. erginel 


FABRIK FÜR GELENKWELLEN &D 


FRANKFURT A.M. Ersatzteile 
SCHMITTSTRASSE45 Austausch-Motoren 


REBSTOCK 
täglicher Expreß-Dienst 


Telefon 79755 R j Mehrere in unserem Werk 
Telegr.-Adresse: „Löbrogelenk“ generalüberholte Motoren für 


SW R U / Mercedes V170C1,7D und Fiat 

Fi ‚5l) günstigabzugeben 

NS A FERTIGUNG m s 
REPARATUR W&serdel&to, 


Dü Id f 21 
AUSTAUSCHDIENST ERS USLL, 
Fernruf S.-Nr. 10031 





ER 1 Auto-, 
Im Austausch: Teller- u. Kegelräder 
OPEL-Syrmchron -Vorderachsege AR 
% Hinterachswellen 
OPEL Motoren gelll® Auto- 


Hauptverschleißteile 


für fast alle Automobiltypen 
ab Lager lieferbar. 


LEE 


Auto-Ersatzteil-Großhandel 


GROSS -REPARATURWERK FRITZ HEUSER 


MAUSSNER KG CELLE Remscheid 
FER 39 


NRUF 32 Freiheitstr. 22 - Ruf46415 


m 


L 
// 


ORTRO 
Spezialfabrik für Zylinderköpfe 


x 
DICHTUNGSRING-GESELLSCHAFT 


STUTTGART und andere Automobilteile 


Ortro Maschinenbau 
Peter Orth jun. 


Opladen - Neucronenberg 
Pernsprecher Opladen 1042 - Drahtanschrift: Ortro-Opladen 


Köln-Bayenthal 
BEBERTEEW LEE IR N FUERTEE 
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Kupplungseinstellung beim Volks -Wagen 


Eine richtig eingestellte Kupp- 
lung ist Voraussetzung fur 
weiches Kuppeln und Vermei- 
dung von Kupplungsrutschen. 
Viele Beanstandungen können 
vermieden werden, wenn die 
Kuplung sorgfältig eingestellt 
wird. Dies gilt ganz besonders 
dann, wenn die Kupplung über- 
holt wurde oder auch nur die 
Kupplungsscheibe ausgewech- 
selt werden mußte. Der Kunde, 
der verhältnismäßig hohe Auf- 
wendungen für die Instandset- 
zung gemacht hat, verlangt, 
daß die Kupplung funktioniert 
wie beim neuen Fahrzeug und 
ist überrascht, wenn er mit rei- 
Bender oder ruckender Kupp- 
lung fahren muß und nach 
kurzer Zeit wieder Schaden 
hat. 

Wie so oft, ist auch hier eine 
einwandfreie Arbeit mit voller 
Sicherheit nur mit Hilfe einer 
Vorrichtung durchzuführen. Un- 
sere Abbildung zeigt eine der- 
artige Kupplungsvorrichtung 
für die Volkswagenkupplung, 
die aber auch für die Mehr- 
zahl der Persnoenwagenkupp- 
lungen zu verwenden ist. 

“ Die Anwendung ist leicht aus dem Bild zu er- 
kennen. Die Kupplung lagert mit der Kupplungs- 
druckplatte auf einer gut geführten Fläche, wäh- 
rend an einem schwenkbaren Hebel eine Meßuhr 
über die Kupplungsausrückplatte gleitet. Mit 
einem Einstellmeister wird die Meßuhr auf Null 





Kupplungseinstellvorrichtung 


gestellt und dann auf die Ausrückplatte gesetzt. 
Nunmehr kann der Abstand der Ausrückplatte 
vom Schwungrad (25,8—26,0 mm) und durch Drehen 
der Vorrichtung der axiale Schlag (max. 0,3 mm) 
gemessen werden. Eingestellt wird die Kupplung 
an den Einstellschrauben der drei Spannhebel. 


Brems-Schutz-Signal DRPa. 


Die Praxis hat erwiesen, daß ein Versagen der 
Bremse bei mit Oldruckbremsen ausgestatteten 
Kraftwagen in fast allen Fällen auf Bremsölmangel 
zurückzuführen ist. Die Ursachen des Bremsölman- 
gels sind zumeist: 

Versäumnisse der rechtzeitigen Nachfüllung des 

Bremsölbehälters, 

Undichtigkeiten an Bremsölrohren oder Schläu- 

chen, 

Undichtigkeiten an Manschetten in Haupt- oder 

Radzylinder infolge Alterung oder Verwendung 

nicht geeigneter Bremsöle, 

Bruch der Bremsölrohre oder Schläuche durch 

Gewalteinwirkung von außen usw. 

Diese Ursachen dem Fahrer rechtzeitig erkennt- 
lich zu machen und damit die Gefahr eines Ver- 
sagens der Bremse in diesem Zusammenhang aus- 
zuschalten, dient das Brems-Schutz-Signal. 
























Wenn sich der Bremsölbehälter aus einer der 
obengenannten -Ursachen bis auf 2 oder 3 cm (ein- 
regulierbar) entleert hat, leuchtet am Armaturen- 
brett des Wagens eine Signallampe auf. Der Fahrer 
kann, durch das Bıems-Schutz-Signal gewarnt, das 
Tempo des Kraftfahrzeugs zunächst veriangsamen, 
eine Reparaturwerkstatt aufzusuchen, die Ursache 
der Bremsölverminderung beseitigen und den 
Bremsölbehälter wieder auffüllen lassen. In den 
meisten Fällen wird er durch das rechtzeitige 
Wirken des Brems-Schutz-Signals immer noch so- 
viel Bremswirkung behalten, daß er selbst noch 
auf dem Wege zur Reparaturwerkstatt mehrfacher 
Beanspruchung der Bremse gewachsen ist. 

Das Brems-Schutz-Signal kann in jede bekannte 
Oldruckbremse sowohl im serienmäßigen Neubau 
als auch in Betrieb befindliche Oldruckbremsen 
nachträglich, und zwar in beiden Fällen mit nur 
ganz geringfügigen Kosten, eingebaut werden. 

Die bisher im Bau und Gebrauch befindlichen 
Oldruckbremsen können in ihrem Urzustand weiter- 
gebaut werden bzw. darin verbleiben, weil das 
Brems-Schutz-Signal in den ÜOlbehälter eingebaut 
wird, ohne daß dessen bisherige Formen oder Ab- 
messungen verändert zu werden brauchen. Es 
bedarf also durch die Einbeziehung des Brems- 
Schutz-Signals in die bestehenden Oldruckbrems- 
einrichtungen keinerlei Veränderung in der bishe- 
rigen Produktion oder Normung. 

Die technische Ausführung sowie die Wirkungs- 
weise ist aus beiliegender Zeichnung ersichtlich. 
Für den erstmaligen Einbau der Brems-Schutz- 
Signal-Einrichtung ist ein serienmäßig hergestellter 
‚‚Ate’'-Bremsölbehälter verwendet worden. Die für 
der: Einbau verwendeten Einzelteile (auch aus der 
Zeichnung ersichtlich) sind: 


1.ein am Schraubdeckel befind- 
licher Stift als Führungsstange, 
die, um eine sichere Kontaktab- 
gabe herzustellen, aus zwei Tei- 
len bestehend, durch eine Spiral- 
feder verbunden, pendelnd wirkt. 
Um allzu starkes Pendeln zu ver- 
hüten, ist über die Feder eine 
Hülse geschoben. 

2. ein Schwimmer aus Metall oder 
Kork mit Kontaktblech, 

3, eine flexible Kabelverbindung, 

4. ein durch eine Isolierbuchse hin- 
durchgehender nach unten und 
seitwärts regulierb. Kontaktstift, 

5. eine am Armaturenbrett befe- 
stigte Signallampe. 


Die unter 4. genannte Isolier- 
buchse mit dem regulierbaren Kon- 
taktstift kann zur Vereinfachung 
und weiteren Verbilligung ein- 
gespart werden, indem die Kon- 
taktfindung für die Signallampe 
vom Olbehälter aus hängend aus- 
geführt wird, so daß sich die ganze 
Einrichtung vollkommen auf den 
vorgenannten Deckel beschränkt. 








Die Borgward-Werke wu- 
ren aul dem Brüsseler 
Autosalon mit ihrem „Han- 
sa 1500“ vertreten, der im 
Rahmen starker internatio- 
naler Konkurrenz lebhafte 
Beachtung fand. 


Wie wir erfahren, sind 
die auf dem Salon getätig- 
ten Verkäufe für diesen 
modernsten deutschen Per- 
sonenwagen als recht gut 
zu bezeichnen. j 


* 


Ein neuartiges Sicher- 
heitsglas für Windschutz- 
scheiben von Kraftwagen 
wurde von dem amerikani- 
schen Libbey-Owens-Ford- 
Glas-Konzern unter der 
Marke E-Z Eye-Glas aui den 
Markt gebracht. Es hat eine 
bläulichgrüne Färbung und 
hält mehr als 15° der 


Wärme erzeugenden _infra- 
roten und einen großen 
Prozentsatz ultravioletter 


Sirahlen zurück. Hierdurch 
werden die Augen des Fah- 
rers vor blendendem Son- 
nenlicht und den Strahlen 
entgegenkommender Fahr- 
zeugscheinwerfer geschützt 
und gleichzeitig die Polste- 
zung vor dem Abschießen 
und Verfärben bewahrt. 
E. B. 


Seit der Abwertung des 
englischen Pfundes ist der 
Umsatz der englischen 

„‚Rootes-Automobilgesell- 
schaft in Nordamerika nach 
Angabe ihrer Vertretung in 
New York um 40% ge- 
stiegen. E. B. 

* 


An der Internationalen 
Rallye nach Sestrieres be- 
teiligt sich auch eine deut- 
sche Mannschaft, und zwar 
Graf von dem Mihle, Leon- 
berg, und Paul von Guil- 
leaume, München, auf 
einem 2,3 1 Alfa Romeo. 
Sie starten am 12. Februar 
von Flensburg nach Rom 
und am 17. 2. von Rom nach 
Flensburg. 

Insgesamt haben sich 131 
Fahrzeuge für die Teil- 
nahme gemeldet. 


* 


Runderneuerte Reifen er- 
freuen sich in den USA. 
und in England steigender 
Beliebtheit, da sie nur 60°%/o 
des Preises neuer Reifen 
kosten und 75°%/, von deren 
Lebensdauer haben. Die 
Gründe hierfür liegen in 
den Preissteigerungen für 
neue Reifen und — in Eng- 
land — der Geldknappheit. 
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SEIT25 JAHREN 


RHEINMETALEL 


Original-Ersatztelle 
Austausch-Motoren 


A 


» 


Funk 


DUSSELDORF 
HEINRICHSTR.57:FERNRUF 60396 
NEUFERTIGUNG . 
REPARATUR- UND 
AUSTAUSCHDIENST 
Vertragswerkstatt für Süd- u. 
Südwestdeutschl.: Wilh. Kempf, 
Bergen-Enkheim b.Frankfurt/M. 


Acht 


2 Seit 1911 
Köln-Nippes, Neußer Straße 460 - Tel. 70121 









ZUR FÜRDERPUMPEN-REPARATUR 
„DROGE” PRÜF- U. MESSGERATE BEBVR Bal en. a 


Bitte Prospekt anfordern über Pumpenprüf- 


gerät, Hebellehrensatz Schnellspanner, Werk- SC u STAHLSCHRAUB EN 
zeugsatz u, Meßgerät für Brennstoffverbrauch N» AUTO-WERKZEUGE 
AUG. DRÖGE, HANNOVER, LISTER STR. 19 h Fernruf: 74241 — 42 








ALU- .. 
Schweißung « 


oem Pı no 
Emil Spahr * {4 


Stuttgart-Feuerbach, Wiesensitr. 6 





Be fioler 


Großhandlung in Automobil-Material, -Zubehör 
und -Werkzeugen 


Oststraße 8 DUSSELDORF Tel. 14648/49 









FRANKFURTER | 
FRÜHJAHRS 











FRANKFURTER FRÜHJAHRSMESSE | 
Halle 9, Obergeschoß, Stand Nr. 1486 


PA 3 Bi F 
N Up“ 
dp ms gi 


ichere achtlahrt 
; mit ee iunpen 


hen Sie gute 

Auf nöchtlicher Straße brauc ge 
cht, brauchen Sie die lichtstarken, 

Sn llasioan OSRAM-BILUX-LAMPEN 


OSRAM 


AUTOLAMPEN VON WELTRUP 





A2 
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ORIGINAL 


RUD-SPURKETTEN 


in gesetzlich geschützter Konstruktion gewährleisten bed 
allen Witterungsverhältnissen sicheren Gleitschutz. 


RUD-KETTENFABRIK RIEGER & DIETZ 
GEGRUNDET 1875 - UNTERKOCHEN/WURTTEMBERG 












ist der Verschleiß bei ungenügender 
Motorenwärme — besonders im Winter 


SPEEDONL 


OBENSCHMIERUNG 


-alkalisch - . 

bildet schon sofort nach dem Anlassen wirk- 
samen Schutz gegen diesen Korrosionsverschleiß 
An allen Tankstellen und in Fachgeschäften erhältlich 


Schmierend - rußauflösend - antiklopfwirkend 





Deutsche Dunlop Gummi Compagnie AG. Hanau:M. \ 
Hersteller: Speedoil Fritz Keilich La DUNLOP 


Erfinder des 


Vertrieb: Fritz P. Hengehold toftreifen: 


Hamburg 1. Glockengießerwall 25/26 





BORGWARD 


. . schnell wad sauber 
senkt die Preise ! durch das bewährte 
zäh klebende 
30°%% dehabare 


Die im In- und Ausland bewährten 


Lastkraftwagen 


jetzt ab Werk 


11,To ws ou 6350.- 
3,1To oieseı om 13650.- 


CKAUr' | (RERTEBEKREPP) 


LIEFERUNG DURCH DEN GROSSHANDEL FÜR LACKE 
UND WERKSTATTBEDARF ODER AN FABRIKEN 


VERTRAGSHÄNDLER AN ALLEN PLÄTZEN P. BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG 30 | 
Var ee u N RE EN EIER 711% 













...könnenSieruhig 
unter die Lupe nehmen 


UN Rubeng -KETTEN 


- - erprobt in drei Jahrzehnten! 
= - bewährt in tausend Strapazen! 


RUBERG & RENNER KETTENWERKE & HAGEN 















ROBERT BOSCH GMBH STUTTGART 
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